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falls dürften aus ſolchem Grunde Vereidigungen 
vor dem Schwurgericht unterbleiben, denn darin 
würde ſchon eine zweifelloſe Beeinfluſſung des 
Urtheils der Geſchworenen liegen. Redner wendet 
ſich weiter gegen den Zeugnißzwang, dem die 
Preſſe unterliege. Dieſer müſſe beſeitigt werden. 
Ebenſo der zugeſchobene „Parteieid“, der durch 
Vernehmung beider Parteien erſetzt werden 
müſſe. 

Abg. Herzfeld (Soz.) plaidirt für Ab⸗ 
ſchaffung der konfeſſionellen Eidesformel mit 
Rückſicht auf die Diſſidenten, welche an keinen 
Gott glauben. Der Eid müſſe zu dem gemacht 
werden, was er in Wirklichkeit ſei, ein ſtaatlicher 
Akt. Er erinnere daran, daß ein Soldat ſchwer 
beſtraft worden ſei, weil er als Zeuge vor Ge⸗ 
richt auf die Frage, ob er Sozialdemokrat ſei, 
wahrheitsgemäß geantwortet habe: in Zivil ja! 
Mit dem Nacheid erklärt ſich Redner entſchieden 
einverſtanden. Unbedingt nöthig ſei es, den 
Staatsanwalt der Disziplin des Gerichtshofs zu 
unterſtellen, wenn man möglichſte Wahrhaftigkeit 
vor Gericht erzielen wolle. Denn wie oft konne 
es vor, daß der Staatsanwalt Zeugen bedroht 
mit Verhaftung, wenn ſie anders ausſagen, als 
der Staatsanwalt es für richtig hält. Wolle 
man die Wahrheitsermittlung in Sachen nament⸗ 
lich von politiſchem Hintergrunde fördern, ſo 
werde es vor Allem nöthig ſein, Geheimpolizei⸗ 
beamte nur dann zum Zeugniß zuzulaſſen, wenn 
ſie auch verpflichtet werden, über die Quelle ihrer 
Wiſſenſchaft zur Sache Zeugniß abzulegen und 
ſich nicht hinter das Amtsgeheimniß zu verſtecken. 
Weiter ſei es nöthig, die Strafen wegen Meineids 
abzuſtufen nach der Erheblichkeit der falſchen 
Ausſage. Bei der einſeitigen Zuſammenſetzung 
unſerer Gerichte aus der Bourgeoiſie — die 
Richter hätten kein Verſtändniß für die Gefühle, 
die Ziele der unteren Volksklaſſn — würden 
die Richter nur allzu oft darin einſtimmig ſein, 
daß eine Ausſage falſch ſei. Die Neuerung, 
daß in die Beeidigung des 


Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
gement für den Monat März auf 
die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 35 Pf., auf 
die zweimal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 50 Pf. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


4; Berlin, 20. Februar, 
Deutſcher Reichstag. 


37. Sitzung 3 Februar 1899, 


Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt zahl⸗ 
reiche Wahlpriütfungen. Die Wahlen der Ab⸗ 
geordneten Beck⸗Aichach, Fahle, Faller, Fitz, von 
Wrand⸗Ny, Hahn, Herrmann, Hofmann (Dillen⸗ 
burg), Jacobſen, Schmidt⸗Aſchersleben, Schrader, 
ͥeiszenhagen, Weitzel von Mudersbach, Witzlſper⸗ 
ger, Prinz Hohenlohe, Holtz, Graf Kanitz, Kettner, 
von Manteuffel, Müller⸗Fulda, Müller⸗Meiningen, 
Münch⸗Ferber, Pierſon werden debattelos für 
gültig erklärt gemäß den von den Berichterſtat⸗ 
tern empfohlenen Anträgen der Kommiſſion. 

Gleichfalls ohne Debatte werden für gültig 
erklärt die Wahlen der Abgg. Endemann, Hoeffel, 
Lenzmann. 3 

Bezüglich des Abg. Sachſe (Sozd.) wird be⸗ 
intragt, die Entſcheidung über Gültigkeit der 
Wahl auszuſetzen und den Reichskanzler um ver⸗ 
ſchiedene Erhebungen zu erſuchen. Das Haus 
beſchließt demgemäß ohne Debatte. Derſelbe Be⸗ 
Bu wird gefaßt betreffs der Wahl des Abg. 

örſter⸗Sachſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
| wurfs betreffend Aenderungen der Zivil⸗ und der 

— Strafprozeßordnung (Einführung des Nacheids) 
und betreffend Beſtrafung falſcher uneidlichen 
Ausſagen. 3 

Abg. Rintelen beſchränkt ſich darauf, 

kurz die Verweiſung der Vorlage an die Juſtiz⸗ 


N 
5 
ne ee zu beantragen. 


e cc . 


wird. (Zuruf links: 
5 Mit Geſetzen ſolcher Art werden 
überhaupt ſchwer auf die Sittlichkeit des 
Volkes hinwirken. Geben Sie dem Volke eine 
beſſere Schule, heben Sie die Geſindeordnung 
auf und geben Sie beſſere Löhne (Rufe rechts: 
Zur Sache!), ſo werden Sie mehr auf die 
Sitttichkeit hinwirken und zur Verminderung der 
Meineide beitragen. (Beifall bei den Sozial⸗ 
demokraten.) 

Abg. Graf Bernſtorff⸗Lauenburg tritt 
dem Verlangen des Vorredners nach Abſchaffung 
des koufeſſionellen Eides entgegen, 


bg. von Saliſch (konſ.) hält dies eigent⸗ 
lich für unnöthig, will aber, nachdem dieſer An⸗ 
trag einmal geſtellt iſt, demſelben nicht wider⸗ 
ſprechen. 5 
Abg. Ballermann (l.) iſt nicht erfreut 
darüber, daß die Regierung hier ſchon wieder an 
der Zivilprozeßordnung ändere, nachdem erſt im 
Vorjahre eine ſehr umfangreiche Novelle zur 
Zivilprozeßordnung beſchloſſen worden ſei. Es 
würde durchaus genügen, wenn man einſtweilen 
| blos in der Strafprozeßordnung — um dieſelbe 
1 mit dem Militärſtrafprozeß in Einklang zu 
bringen — den Nacheid einführe und dann 


mit der Vorlage. 
Abg. Riff (freiſ. Vereinig.) iſt mit dem 
Inhalt der Vorlage, abgeſehen von einigen 


N ö dem Fortbeſtehen des Einzelheiten, durchaus einverſtanden, beklagt aber 
Bor 2 ozeß Unzuträglichkeiten er⸗ ham 5 15 den, 0 
ag N a, ie ganze Art des Vorgehens der Regierun 
geben. Die Sache habe überhaupt im Zivil⸗] Dieſelbe bringe uns Reformen, die längst 2 


wünſcht ſind, immer nur ſtückweiſe. Das er⸗ 
ſchwere das Verſtändniß, die Ueberſichtlichkeit 
unſerer Geſetze. In der Vorlage würden wieder 
drei Geſetze berührt, Zivilprozeß, Strafprozeß, 
Strafrecht. Materiell begrüße er den Nacheid, 
unbedingt müßten aber die Maſſeneide aus der 
Vorlage heraus. Ebenſo die Beſtimmung im 
860 (unterbleiben der Beeidigung, wenn die 

usjage nach einſtimmiger Anſicht der Richter 
unglaubwürdig iſt). Solche Beſtimmung würde 
zu den ſchwerſten Unzuträglichkeiten führen. 
Sehr wünſchenswerth ſei eine Verringerung der 
Parteieide. 

Abg. v. Saliſch (konſ.) tritt für die Vor⸗ 

lage ein. 
8 Damit endet die Debatte und die Vorlage 
geht an die Juſtizkommiſſion. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: Etat, zunächſt Juſtizamt. 

Schuß 51 ür. 


den Vorzug verdiene. 
Kollege vom Zentrum habe ihm auf 
Befragen erklärt, wenn beim Voreid 100 
Meineide vorkommen, dann vielleicht beim Nach⸗ 
eid 99! Es werde manchen Zeugen geben, 
der weniger leichtſinnig in ſeinen Ausſagen ſei, 
wenn er vorher vereidigt werde. Er ſelbſt ſei 
alſo nicht gerade Gegner des Nacheides, glaube 
aber doch rationes dubitandi geltend machen zu 
müſſen. Eine gute Vorbeugung gegen Meineide 
| werde es ſein, wenn die Vereidigung möglichit 
feierlich geſtaltet werde, Maſſenvereidigungen 
möglichſt vermieden würden. Nicht unbedenklich 
erſcheinen ihm ferner die Vorſchläge der Vorlage 
betr. unbeeidigte Vernehmung im Falle offen⸗ 
barer Unglaubwürdigkeit. Am beſten wäre es 
wohl, zu warten bis zu einer organiſchen Re⸗ 

viſion des Strafprozeſſes. 

Staatsſekretär Nie berding: Die Regie⸗ 
rungen haben einmal nicht außer Betracht laſſen 
können, daß die neue Militärſtrafprozeßordnung den 
Nacheld eingeführt hat. Und da iſt es wohl mit der 
Heiligkeit des Eides ſchwer zu vereinen, wenn 
in dem einen Verfahren der Eid als Nacheid, 
in dem anderen Verfahren als Voreid abgenom⸗ 
men wird. Auch ſtand zu erwarten, daß aus 
dieſem Hauſe ſelbſt wieder Anträge über dieſe 
Materie an die Regierung gelangen würden. 
Und da meinten die verbündeten Regierungen, es 
ei für die Auffaſſung des Volkes von der Hei⸗ 
igkeit des Eides doch wohl nicht gut, wenn 
ſolche Debatten darüber ſich ſo oft wiederholen. 
Der vorige Reichstag war überdies zu 
Gunſten des Nacheides einig, wenigſtens in 
ſeiner überwältigenden Majorität. Gerade mit 
dieſer Vorlage haben die verbündeten Regierun⸗ 
zen dem Reichstage ein Entgegenkommen zu er⸗ 
weiſen geglaubt. 


— — 


= Berlin, 20. Februar. 
Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung ve. 20. Februar 1899, 


f der Tagesordnung ſteht die Spezial⸗ 
berathung des Juſtizetats. 

Bei dem Einnahme⸗Titel „Koſten und Geld⸗ 
ſtrafen“ bemängelt 

Abg. Nölle (ntl.) das Gerichtskoſtengeſetz 
und wünſcht dringend eine Reform deſſelben. 
Miuiſter Schönſtedt erwidert, daß eine 
ſolche Reform in Ausſicht genommen ſei. 

Abg. Krauſe⸗Waldenburg (frk.) hält eine 
Aenderung der Ausführungsbeſtimmungen des 
Stempelſteuergeſetzes für nöthig. 

Miniſter Schönſtedt erwidert, die Amts⸗ 
richter ſeien angewieſen, dem Publikum möglichſt 
die beſten Vorſchläge zu machen, wie die Vor⸗ 
ſchriften des Stempelgeſetzes am bequemiten aus⸗ 
geführt werden können. 

Abg. Pleß (Ztr.) wünſcht eine beſſere Für⸗ 
ſorge für die entlaſſenen Strafgefangenen und 
bemängelt die Verwendung der Gefangenen zu 
Arbeiten, welche dem freien Arbeiter Konkurrenz 
machen. 

Miniſter Schönſtedt erwidert, daß der 


das Gebotenſein unbedingt richtiger Ausſagen Arbeitsverdienſt nicht zurückgegangen iſt. Es 
ſtärter ſein werde, als beim Borei Es hänge | find en eee 75 nur 


ſolche Arbeiten für die Gefangenen zu wählen, 
welche den freien Arbeitern keine Konkurrenz 
machen, und es wird dafür geſorgt, daß dieſe 
W nicht blos auf dem Papier ſtehen. 
af 9 1 . rt (fr. 2) ach 3 
„die Gefangenen mit landwirt i 
Arbeiten zu beſchäftigen. 5 
Bei dem Titel „Miniſtergehalt“ erörtert 
Abg. Träger (fr. Bg.) das an die 
Gerichtsvollzieher gerichtete Verbot, ſich in 
Kollektiv⸗Petitionen an die Behörden oder vor⸗ 
geſetzte Inſtanzen zu wenden. Das ſei eine ver⸗ 
faſſungswidrige Beſchräukung der jedem Bürger 
und Beamten zuſtehenden Pekitions freiheit. 
Miniſter Schön ſtedt kann die arlegung 
des Vorreduers nicht als begründet an⸗ 
erkennen. 
Abg. Schmitz⸗Düſſeldorf (Zir.) wünſcht 
eine Einſchräukung der Zahl der Majeſtäts⸗ 
beleidigangsprozeſſe. 


e 2 — bei, d wic 

erufung in Strafſachen viel wichtiger ſei, als 
dieſe 8 (fr 5 

A üller⸗Schaumburg (freiſ.) ſyn ga⸗ 

thiſirt im Ganzen mit der Vorlage, theilt aber 

\ das Bedenken Baſſermanns betreffs der Nichte 

5 bereidigung eines Zeugen wegen Unglaubwürdig⸗ 

keit. Selbſt wenn alle Richter dieſer Anſicht 

ſeien, — daß nämlich eine Ausſage unglaub⸗ 

Meürdig ſei —, jo könne doch immerhin die 

ſcon tel i es ben ze ein . 

gen ſeiner Zugehörigkeit zu einer be⸗ 

mmten Partei unglaubwürdig erſcheine. Keines⸗ 


ſichts des Legatitätsprinzips eine andere Be⸗ 
handlung der Strafſachen durch die Staatsanwälte 
und namentlich auch der Majeſtätsbeleidigungen 
ausgeſchloſſen ſei. Ich habe angeordnet, daß bei 
Denunziationen wegen Majeſtätsbeleidigung die 
Motive des Denunzianten genau geprüft werden 
ſollen und ich kann nur hoffen, daß nach dieſer 
Anweiſung verfahren wird. 


der Verſetzung namentlich der Amtsrichter auf die 
konfeſſionellen Verhältniſſe der Bevölkerung Be⸗ 


heißt den e 
Nacheid willkommen und ſympathiſirt auch fonft]” 


Haenmete niemand habe das Recht, ihn einen 


Dienſtag, 21. Februar 1899. 


Annah'ue von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz A. 
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Januarſitzung zu dem Projekt der öſtlichen 
Linienführung des Großſchifffahrts⸗ 
weges Berlin—Stettin Stellung genom⸗ 
men und, wie jetzt in der Zeitſchrift der Kammer 
mitgetheilt wird, ſich dahin geäußert, daß er 
dieſes Projekt noch ſchädlicher erachtet, als die 
weſtliche Linienführung, weil hierdurch die Zu⸗ 
führung ruſſiſcher Hölzer in das oberſchleſiſche 
Induſtriegebiet zum Nachtheil der ſchleſiſchen 
Forſtwirthſchaft erleichtert werde. Wenn aber 
das neue Projekt dennoch zur Ausführung kom⸗ 
men ſollte, würde zu verlangen ſein, daß 
Gebühren für die Benutzung des Kanals ſo hoch 
bemeſſen werden, daß die Verzinſung, die Amor⸗ 
tiſation und die Unterhaltungskoſten gewährleiſtet 
werden. 

— Gegen den Ring deutſcher 
Tapetenfabrikanten, der ſich über ganz 
Deutſchland ausbreitet, wenden ſich die Haus⸗ 
beſitzervereine, deren Mitglieder neben den Bau⸗ 
herren die Hauptabnehmer von Tapeten und 
Borden ſind und ſich durch das Höherſchrauben 
der Preiſe arg geſchädigt fühlen. Ein Berliner 
Hausbeſitzerverein iſt daher im Intereſſe ſeiner 
Mitglieder mit ſechs Tapetenhändlern Berlins, 
die nicht zum Ring gehören, in Verbindung ge⸗ 
treten und hat einſtimmig beſchloſſen, beim Zen⸗ 
tralverein der ſtädtiſchen Hause und Grunde 
beſitzervereine Deutſchlands, dem über 72 000 
Hausbeſitzer aus Alldeutſchland angehören, zu 
beantragen, daß er mit verſchiedenen leiſtungs⸗ 
fähigen Tapetenfabriken Deutſchlands, die nicht 
zum Ringe gehören, Verträge ſchließe zum 
Schutze gegen die Ausbeutung ſeiner Mitglieder. 


Geſellſchaft. Der Nationaliſt Laſies ruft da⸗ 
zwiſchen: Das iſt Unwürdigkeit. Dejeante er⸗ 
innert daran, daß Faure Freimaurer geweſen, 
worauf der Tumult ſich erneuert. Der Präſident 
Dechanel fordert auf, in der Verſammlung der 
Familie des Verſtorbenen Ehre zu erweiſen. 
Ein Theil der Rechten erhebt ſich und will den 
Saal verlaſſen, vom Präſidenten aufgefordert, 
nehmen die Deputirten wieder ihre Sitze ein. 
Dejeante ergreift wieder das Wort, er beſtehe 
darauf, daß das nationale Gefühl den Vorrang 
vor den Trauergefühlen haben müſſe. Der 
Präſident proteſtirt gegen dieſe Worte. Der 
Redner beendet ſeine Rede unter Applaus der 
Linken und Pfuirufen der Rechten. Darauf 
wird der Artikel 1 des Antrages Dupuy mit 
444 gegen 68 Stimmen angenommen. Nach 
unerheblichen Zwiſchenreden wird auch der 
Artikel 2 der Vorlage Dupuys mit 463 gegen 
42 Stimmen angenommen. In ganz Paris 
herrſcht vollſte Ruhe. 
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Berlin, 20. Februar. Zu Ehren des 
Präſidenten Faure ſoll am Donnerſtag eine 
Trauerfeier in der Hedwigskirche ſtattfinden. 

Die vom Kaiſer befohlene deutſche Ab⸗ 
ordnung zur Theilnahme an der Beiſetzung des 
Präſidenten Faure begiebt ſich bereits heute 
Abend nach Paris, trifft morgen Nachmittag 
dort ein und nimmt im Hotel Weſtminſter 
Quartier. Generaladjutant Fürſt Anton Radziwill 
ſteht an der Spitze der Delegation. Morgen 
Abend findet ein Diner beim deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris ſtatt. 

Wien, 20. Febrnar. In Vertretung des 
Kaiſers begiebt ſich der zweite Oberſthofmeiſter 
Fürſt Montenuovo zum Leichenbegängniß des 
Präſidenten Faure nach Paris. 


Miniſter Schönſtedt erwidert, daß ange⸗ 


Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) wünſcht, daß bei 


dacht genommen werde. 

Abg. Willebrand (Ztr.) empfiehlt dem 
Miniſter eine Erhöhung der Gehaltsbezüge der 
Kanzleigehülfen. | 

Abg. Imwalle (Ztr.) bittet den Präſi⸗ 
denten, im Intereſſe der Fertigſtellung des Etats 
die Kanzleigehülfen⸗Angelegenheit bis zur Erör⸗ 
terung der dazu eingegangenen Petitionen zu 
vertagen. € 

Vizepräſident Dr, Krauſe iſt bereit, auf 
dieſen Wunſch einzugehen. 2 5 

Abg. Brüll (freikonſ.) wünſcht die Bear⸗ 
beitung der gegen Sozialdemokraten wegen Auf⸗ 
reizung bei Streiks und wegen des Eindringens 
in Wahllokale bei den Wahlen erhobenen An⸗ 
klagen durch die Oberſtaatsanwälte. 

Miniſter Schönſtedt erwidert, daß er 
nicht glaube, daß eine weſentliche Verſchiedenheit 
durch dieſe Art der Bearbeitung herbeigeführt 
werden würde. Bezüglich der Reichstagswahlen 
ſei übrigens anerkannt, daß dieſelben als öffent⸗ 
liche Wahlen behandelt werden und deshalb Nie⸗ 
mandem der Zutritt zum Wahllokal verweigert 
werden kann. Er bedauere daher, den Wünſchen 
des Vorredners keine Folge geben zu können. 

Abg. Rickert (freiſ. Vg.) erörtert eingehend 
die Petitions⸗Angelegenheit der Gerichtsvollzieher; 
er hält dieſelbe mit der Petitions freiheit der 
Beamten unvereinbar und wünſcht, daß die Ver⸗ 
fügung der Oberlandesgerichtspräſidenten ent⸗ 
ſprechend geändert werde. 

Miniſter Schönſtedt verweiſt auf die 
vorhin gegebene Erläuterung über die Beweg⸗ 
gründe zu der erlaſſenen Verfügung und glaubt, 
daß auch das Haus ſich damit einverſtanden er⸗ 
klären könne. Uebrigens werde das Inſtitut der 
Gerichtsvollzieher durch das Einführungsgeſetz 
zur Prozeß⸗Ordnungs⸗Novelle eine Umgeſtaltung 
und tiefgreifende Aenderungen erfahren. 

Das Miniſtergehalt wird bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung; außerdem Etat der Finanzverwaltung. 
Schluß 4 Uhr. 


zwiſchen Dirſchau und Konitz in einem Wagen⸗ 
abtheil erſter Klaſſe des D-Zuges ein gutgekleide⸗ 
ter junger Mann erſchoſſen. Dem „B. T.“ zu⸗ 
folge iſt nach den in ſeinen Taſchen vorgefunde⸗ 
nen Legitimationspapieren der Selbſtmörder iden⸗ 
tiſch mit dem Geſchäftsreiſenden Paul Malorny, 
welcher bei der Weingroßhandlung von Schacht u. 
Kühne in Stettin angeſtellt war und ſich aus; 
unbekannter Urſache nach Berlin begeben wollte. 
An Baarvermögen hatte der Todte nur den Be⸗ 
trag von — füuf Pfennig in der Weſteutaſche 
bei ſich, auch fehlte ihm jegliches Reiſegepäck. 
Das Motiv der That konnte bisher nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. 

* Das geſtrige Konzert des Udel⸗ 
Quartetts war zwar gut beſucht, weit ſtärker 
als dasjenige am Freitag, doch hatten wir nach 
dem beiſpielloſen Erfolg des erſten Abends ein 
ansverfanftes Haus erwartet und daran fehlte 
immer noch einiges, unſer „beſſeres“ Publikum 
ſcheint demnach für humoriſtiſche Vorträge, und 
würden ſie auch in künſtleriſcher Form geboten, 
nicht beſonders empfänglich zu ſein. Das ganz⸗ 
neu zuſammengeſtellte Programm brachte uns 
diesmal in den beiden erſten Nummern, „Liebes⸗ 
zeichen“ von Joſef Bayer und „Die Spröde“ von 
Adolf Kirchl, außerordentlich fein abgetönte, 
ſtimmungsvolle Gaben, zu denen die folgen⸗ 
den Darbietungen vermöge ihrer etwas 

derberen Komik in wirkſamen Gegenſatz 
traten. Als ein prächtiger muſikaliſcher 
Scherz erwies ſich „Das Männer⸗Quartett“ von 
Joſef Koch von Langentreu, dem ſich Kirchl's 
„Der Fiſchet“ und „Das ſchwarze Haar“ von 
Piber würdig anreihten. Den Beſchluß bildete 
ein hochkomiſcher Enſembleſatz, „De. Taucher“, 
ein Oratorium nach Fr. Schiller, textlich frei 
bearbeitet und in Muſik geſetzt von Joſef Piber. 
Daß die einzelnen Nummern wiederum ſtürmiſchen 
Beifall entfeſſelten, verſteht ſich von ſelbſt und 
wurden einige „Schlager“ vom erſten Abend als 
Einlagen geſpendet, wofür ſich das Auditorium 
nach Kräften dankbar erwies. 

* Die Feuerſchiffe „Kaiſerfahrt“ und 
„Woitzig“ wurden geſtern wieder ausgelegt. 

* Die Landwirthſchaftskammer 
der Provinz Pommern wird am Mittwoch, den 
15. März, im Landhauſe hierſelbſt eine Voll⸗ 
verſammlung abhalten, aus deren Tagesordnung 
als weſentlichere Punkte hervorzuheben ſind die 
Wahl des Vorſitzenden, des Vorſtandes und der 
Ausſchüſſe, die Feſtſetzung der Umlage für 
1899—1900 und die Berathung des Rechnung 
voranſchlages für das nächſte Etatsjahr. 


Deutſehland. 
Berlin, 20. Februar. Dem Bundesrath iſt, 


der „Kreuzztg.“ zufolge, der Entwurf eines 
Geſetzes betreffend die Patentanwälte zur Beſchluß⸗ 
faſſung zugegangen. 

— Am Sonnabend, dem Todestage des Erz⸗ 
herzogs Albrecht, legte der deutſche Militärattachee 
Graf Moltke in Wien im Namen des 2. oſtpr. 
Gren.⸗Regts. Nr. 3, deſſen Chef der Erzherzog 
war, einen Kranz auf den Sarkophag des Erz⸗ 
herzogs in der Kapuzinergruft. 

— Der frühere nationalliberale Reichstags⸗ 


7 * * + 
„Die Vorgänge inf Frankreich. 

Paris, 20. Februar. Die Imperialiſten 
hielten eine Verſammlung unter Vorſitz des 
Baron Legoux, ſowie des Abg. Laſies ab. Es 
wurden öffentliche Reden gehalten, auch 
Antiſemiten ergriffen das Wort. Nach der Ver⸗ 
ſammlung zogen die Theilnehmer vor den 
Luxenburg⸗ „ um zu manifeſtiren, wurden 
aber von der Polizei hieran verhindert. 
Dem „Journal“ zufolge wird Dupuy mit 
ſeinem Kabinet und Programm beſtehen bleiben; 
Dupuy wird indeſſen im Senat die Vertrauens⸗ 
frage ſtellen, gelegentlich der Vorlage des 
Reviſionsgeſetzes. Die Kammer wird heute eine 
Sitzung abhalten und über den Geſetzentwurf 
betreffend das Nationalbegräbniß Faures be⸗ 
rathen. Gleichzeitig wird die Regierung eine 
Vorlage, betreffend Gewährung eines vorläufigen 
Drittels des Budget⸗Zwölftels, machen. 

Loubet erhält fortwährend zahlreiche Glück⸗ 
wunſchtelegramme aus der Provinz. Er empfing 
geſtern den Kabinetschef und den Unterkabinets⸗ 
chef ſowie die verſchiedenen Sekretäre des ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten zur Uebernahme ihrer 
Reſſorts. Alsdann empfing er die Miniſter und 
eine Anzahl perſönlicher Freunde. 

Loubet hat dem Miniſterpräſidenten 20 000 
Franks für die Armen der Stadt, ſowie 500 
Franks für die Angeſtellten des Weſtbahnhofes, 
ſowie endlich 1500 Franks für die Wohlthätig⸗ 
. ſeiner Vaterſtadt Montelimar über⸗ 
andt. 

Dem „Figaro“ zufolge äußerte Präſident 
Loubet über die feindſeligen Kundgebungen zu 
einer hervorragenden Perſönlichkeit: „Ja, das 
alles gleicht einer Herausforderung, ich nehme ſie 
an. Ich habe keineswegs gewünſcht, unter den 


Die „Poſt“ hatte kürzlich dem Zentrum 
eine Neuregelung des Gemeindewahlrechtes in 
Ausſicht geſtellt, falls das Zentrum ſich dieſer 
Regelung durch Leiſtungen auf einem ande⸗ 
ren Gebiete als dem der Militärvorlage würdig 
erweiſe. Entrüſtet erwidert das Zentrum durch 
die „Köln, Volksztg.“: 

Die Zumuthung des Organs des Herrn 
v. Stumm an die Zentrumspartei, eine ange⸗ 
meſſene Neuregelung des Gemeindewahlrechts 
durch die Zuſtimmung zur Zuchthausvorlage zu 
erkaufen, wäre in der That der Gipfel der 
Unverſchämtheit. Wie das viel erörterte Geſetz 
zum „Schutze Arbeitswilliger“ ausſehen wird, 
weiß man ja noch nicht; das aber 
weiß man, auch ohne die Einzelheiten zu kennen, 
daß das Zentrum einer Vorlage, welche die Zu⸗ 
ſtimmung der „Poſt“ hätte, niemals zuſtimmen 
kann und wird. Freiherr den ſozialpolitiſchen 
Anſchauungen des Freiherrn v. Stumm und des 
Zentrums gähnt eine tiefe Kluft. 

— Aus Tfintanfort, 19. Februar, wird 
gemeldet: Der Gouverneur von Kiautſchou, 
Kapitän zur See Jaeſchke, traf heute hier ein 
und hat die Verwaltung übernommen. Der 
Kreuzer „Gefion“ iſt heute hier angekommen. 

— Aus Maneromango in Deutſch⸗Oſtafrika 


Geſehäftliches. 
Mannheim, 17. Februar. Ein neues und 
auffallendes Vorgehen der Petroleum⸗Monopol⸗ 
Geſellſchaften gegen die Detailliſten erregt be⸗ 
rechtigtes Aufſehen. Die Geſellſchaften erklärten 
ſich vor einigen Jahren bereit, die in jedem Ver⸗ 


gegenwärtigen Umſtänden Präſident der Republik] melden die „Nachr. aus der oſtafrik. Miſſion“: kaufsladen ſichtbaren Apparate zur Auf⸗ 
zu ſein. Die für mich geſtimmt haben, können] Die Hungersnoth iſt groß. Geſtalten, wie man] bewahrung von Petroleum einzuführen. Die 


ſie auf den Bildern aus der Hungersnoth in 
Indien ſieht, ſind keine Seltenheit mehr. Auch 
die Zahl der Todesfälle mehrt ſich, die auf Hun⸗ 
ger zurückzuführen ſind. Regen iſt wohl gefallen, 
aber die Heuſchrecken haben alle Saatfelder 
wieder abgefreſſen. „Die meiſten haben nun 


praktiſchen Vorrichtungen wurden koſtenlos ge⸗ 
liefert, blieben dagegen Eigenthum der Geſell⸗ 
ſchaften. Die Detailliſten ſollen nun nicht mehr 
das Recht beſitzen, Petroleum vou anderer Seite 
zu beziehen, ſelbſt dann nicht, wenn es ihnen 
billiger geliefert würde. Um dieſe Maßregel mit 


auf mich rechnen. Sie haben manchmal von 
meiner Güte geſprochen, ich werde ſie durch 
meine Widerſtandskraft in Erſtaunen ſetzen.“ 
Ferner äußerte Loubet zahlreichen Beſuchern⸗ 


reyfuſiſten oder Antidreyfuſiſten zu neunen, er 


jet mit der Mehrheit des Volkes für die auff ſchon viermal umſonſt geſät.“ Ausſicht auf Erfolg durchführen zu können, 
Gerechtigkeit beruhende Wahrheit. 8 ; beanſpruchen die Monopoliften jederzeit die 
Paris, 20. Februar. (Privat⸗Telegramm.) Oeſterreich⸗Ungarn. Kontrolle über die Beſtände ihrer Abnehmer. 


Ju der heutigen Kammerſitzung brachte Dupuy Wien, 20. Februar. Von czechiſcher Seite Zu dieſem Zweck ſollte unter Berufung auf das 


: . wird gemeldet: Die von dem Miniſterpräſidenten[Eigenthumsrecht an dem Füllrohr ein Schloß 
einen Geſetzentwurf von zwei Artiteln ein. als geiter des Miniſteriums des 8 die angebracht werden, deſſen Schlüſſel nicht im 
Erſtens, dem verſtorbenen Präſidenten Faure politiſchen Behörden und von dem Juſtizminiſter] Beſitz der Detailliſten ſein darf. Die mit dieſen 


Kontrollmaßregeln Bedrohten erklärten, daß in 
der gleichen Stunde, in welcher die Anlegung 
des Schloſſes erfolge, der geſamte den 
Monopoliſten gehörige Apparat aus Keller und 
Laden entfernt werden müſſe, da ſie ſich als⸗ 
dann dieſelben Apparate auf eigene Koſten an⸗ 


für die Justizbehörden Schleſiens ausgegebenen 
Inſtruktionen über den Gebrauch der Sprachen 
find auf die Finanzbehörden ausgedehnt worden. 
Die den Verkehr mit den Parteien ordnende Ver⸗ 
ordnung bezieht ſich nur auf die gemiſchten Be⸗ 
zirke. Die Grundſätze der Inſtruktionen ſind: 


ein nationales Begräbniß zu bereiten und 
zweitens, die hierfür nöthigen 165 000 Franks 
zu gewähren. Abgeordneter Meſureur, der Prä⸗ 
ſident des Budgetausſchuſſes, fordert die Ver⸗ 
weiſung des Antrages an einen Ausſchuß. 


˖ Eingaben und protokollariſche Erklärungen ſchaffen würden. Dieſen kategoriſchen Er⸗ 
Dupuy forbert die fofortige Beratung, in welche werden in der Sprache der Parteien an- klärngen gegenüber mußten die Monopoliften 
eingetreten wird. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete genommen, ebenſo die Verhandlung im Ver⸗ den Rückzug antreten. Denn abgeſehen davon, 


daß die Monopoliſten ihre Abnehmer verloren 
hätten, wäre auch die Entfernung der Apparate 
mit Verluſten verbunden geweſen, da der Werth 
jeder einzelnen Einrichtung gegen 100 Mark 
beträgt. Die Freude im Lager der Petroleum⸗ 
detailliſten über die Niederlage der Monopoliſten 
iſt um ſo größer, als ſich jetzt herausſtellt, daß 
das Anſinnen nicht an alle Detailliſten gerichtet 


Dejeaute bringt einen Antrag ein, dem ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten ein einfaches Begräbniß 
ohne kirchliche Zeremonien zu gewähren. 
Daraufhin großer Tumult im Zentrum und auf 
der Rechten. Der Präſident Dechanel fordert 
Ruhe und der ſozialiſtiſche Abgeordnete fährt 
fort, er erklärt, in einer Republik müſſe man 


kehre der Parteien. Die Erledigung erfolgt 
in der Sprache, in welcher die Eingaben abgefaßt 
ſind; die Vorladungen, Belehrungen, Zahlungs⸗ 
aufträge und Erinnerungen erfolgen in der 
Sprache der Parteien. Die für die Parteien 
beſtimmten Druckſachen und Steuerbücher ſollen 
in der Sprache der Parteien vorräthig ſein. 
Wien, 20. Februar. Unter den aus Anlaß 


; ; g : jeder] des Ablebens der Erzherzogin Maria Immacufata |war, ſondern mit den „Kleinen? zuerſt ans 
„ . 1 Wieder dem Kaiſer überſandten Telegrammen befinden ſich gefangen werden ſollte. Nach deren Unter⸗ 
erhebt ſich großer Tumult. er Präſident] ſolche des Kaiſers Wilhelm, des Königs und der werfung ſollte weitergegangen werden und das 


Schloß wäre jedenfalls für ganz Deutſchland ein⸗ 
geführt worden. Die Entſchloſſenheit der 
Detailliſten hat dieſen Plan vereitelt. 


fordert das Haus auf, die Trauer Frankreichs 
zu reſpektiren. Dejeante wird durch Lärm ver⸗ 
hindert, in ſeiner Rede fortzufahren; erſt auf 
energiſches Einſchreiten des Präſidenten tritt 
etwas mehr Ruhe ein. Abg. Dejeante erklärt, 
die Regierung vertrete die büraerliche 


Königin von Sachſen, ſowie des Prinzregenten 
Luitpold von Baiern. 0 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. Februar. Der Vorſtand der 
ſchleſiſchen Landwirthſchaftskammer hat in ſeiner 


Bellevne⸗Theate. 
Das Gaſtſpiel des Herrn Roter: Ratlng, 


— Auf der Fahrt nach Berlin hat ſich 


Kolberg: Roggen 136,00 bis 140,00 

Na in 155,00, 00 162,0, Seite 130,00 big 
„00, er 122, is 128,00, Karto 

bis 46,00 Mark. * 


bedeutet einen fortgeſetzten Erfolg und kringt 
dem beliebten Kün allabendlich neue Ehren 
ein, auch geftern war das Haus wieder Fer 
um Herrn Kainz in den „Drei Re 
federn“ zu bewundern, in denen er als, Prinz 
Witte“ eine glänzende Leiſtung bot. Konnte 
Herr Kainz am erſten Abend ſeines Gaſtſpiels 
in der Titelpartie von „Cyrano de Bergerac“ 
neben leidenſchaftlicher Leidenſchaft ſarkaſtiſchen 


der erſten Ehe ſtammte der Präſident der Re⸗ 11) Die ſonſt. täglich fälligen Verbindlichkeiten] 

t 1 a N a EN 421 185 000 ee 30 183 000. 
Fau⸗ 12) Die ſonſtigen Pafſva M. 37 510 000, Ab⸗ 
von Düngungsverſuchen wiederum beſtätigt wird, bourg St. Denis, und teng damals Die Nummer) nahme 1 306 000. i 
daß durch geeignete Düngung der Wieſen mit] 71. Das Haus 5 * 1 TE Ze 
Enn in ar Ne DE 5 > 

verdoppelt werden, daß zugleich auch der Nähr⸗ Anzahl von Induſtriellen hauſt. Eine Mietherin, Telegraphiſche Depeſehen. Es wurden am 20. Februar gezahlt loko 
werth des Futters außerordentlich geſteigert 3 


8 - 5 5 Berlin, 20. Februar. Der Kaif Berlin in Mark per Tonne inkl. 
wird. So konnte Herr Erbpächter Katelhoen zu Jahren bewohnt, hat die l 1 heute den Chef 1 Ziollkabinets IR eh und Speſen in: 
rſte € 


Weltmarktpreiſe. 


* 


t. 


Humor entwickeln, jo bot ihm am Sonntag der] Pinnewitz bei Warin (Mecklenburg) auf eimer] gekannt. Sie erinnert ſich, daß zum Vortrage und hö Newyork: Roggen 164,65 Mark 
„Hamlet“ Gelegenheit, in dem ſchwermüthigen Moorwieſe den Ertrag von 30,5 en Heu nach dem Hofe zu inne hätten. Der Vater und Staatsſekretärs Tirpitz. dann den Vortrag des 187,00 Mark. 0 „ Welzen 
Dänenprinzen ein Meiſterſtück der Darſtellungs⸗ durch eine Düngung mit 3 Zentner Thomasmehl die Mutter des zukünftigen Staatschefs ernährten — Die Nachricht, daß die verbündeten Re⸗ Liverpool: Roggen —.— Mark, Weizen 


kunſt zu geben und am geſtrigen Tage als Prinz 
Witte“ war es vor allem die hinreißende Sprache 
des Künſtlers, die leidenſchaftliche Rede, welche 
die Zuſchauer entzückte, doch auch ſein Spiel war 
in einigen Scenen tief ergreifend, ſo beim Ver⸗ 
brennen der zweiten Feder und in der Schluß⸗ 
feene. Daß ſich das Publikum wieder außer⸗ 
ordentlich dankbar erwies, brauchen wir nicht be⸗ 
ſonders hervorzuheben, denn von Tage zu Tage 
ſteigert ſich auch hier die „Kainz⸗Begeiſterung“. 
— Die fonftige Beſetzung war die der erſten 
Aufführung des dramatiſchen Gedichts, welche 
wir bereits anerkennend hervorgehoben haben, 
Herr Kainz ſelbſt hat die hieſige Beſetzung der 
einzelnen Rollen als eine gradezu muſtergültige 
bezeichnet. — Heute Dienſtag verabſchiedet ſich 
der geſchätzte Gaſt für lange Zeit von Stettin 
und zwar hat derſelbe heute eine hier noch nicht 
geſpielte Rolle gewählt, den „Uriel Acoſta“. 


und 2 Zentner Kainit auf 41 Zentner Heu pro 
Morgen ſteigern; der Mehrertrag von 10 ½ 

entner Heu entſpricht nach Abzug der 

üngungskoſten einem Reingewinn von 12 Mark 
pro Morgen. Eine bis dahin einſchnittige Netze⸗ 
wieſe des Herrn Lehrers Ullner⸗Strelitzhauland 
bei Kolmar in Poſen brachte nach einer Düngung 
mit 3 Zentner Thomasmehl und 2 Zentner 
Kainit pro Morgen 13,7 Zentner Heu pro 
Morgen mehr, als der ungedüngte Theil der 
Wieſe, ſo daß die Düngung einen Reingewinn 
von 16,90 Mark pro Morgen erübrigte. Herr 
Lehrer Marder, Jakubben im Kreiſe Johannis⸗ 
burg (Oſtpreußen), erntete auf einer niedrig 
gelegenen Moorwieſe, die bisher noch keine 
Düngung erhalten hatte, mit 3 Zentner 
Thomasmehl und 3 Zentner Kainit 32 Zentner 
Heu pro Morgen. Der ungedüngte Theil der Wieſe 
war ſo ſchlecht beſtanden, daß er überhaupt nicht 
gemäht werden konnte. Selbſt wenn man den 
Zentner Heu nur mit 1,50 Mark, dagegen die 
Düngungskoſten mit 12 Mark anrechnet, jo bes 
trägt der durch die Düngung erzielte Reingewinn 
36 Mark pro Morgen. 


ſich von ihrer Hände Arbeit und beſchäftigten gierungen einem Kompromiß zuſtimmen, wonach 173,40 Mark. 
gleichzeitig mehrere Geſellen. Seine erſte Jugend⸗ in Abänderung des Art. 5 2 Banfjeiepe&nt Eu: Roggen 157,65 Mark, Weizen 
zeit verlebte der verſtorbene Präſident auf dem wurfs die Privat⸗Notenbanken nur dei Auf⸗ 171.00 b 
Lande. Aus der Kloſterſchule trat er ins Lyceum forderung im Falle drohenden Goldabfluſſes an Riga: Roggen 162,50 Mark, Weizen 
von Bauvais ein, wo ſich feine Eltern vorüber⸗ den Diskontſatz der Reichsbank und ſtets nur an) 183,75 Mark. 
gehend aufhielten. Dann beſuchte er eine ge⸗ deren ſogenannten offiziellen Satz gebunden fein 
werbliche Schule in Jvry⸗ſur⸗Seine, in der die ſollen, iſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge nicht 
lebenden Sprachen gepflegt wurden, ohne daß begründet. zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,40 bis 10,57½. 
von klaſſiſchen Studien die Rede war. In der — Wie die „Poſt“ erfährt, iſt von der an⸗ Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,25 bis 
Anſtalt verblieb der junge Faure bis zum Jahre geblichen Mifjion des Herrn Robert Porter, der 8,45. Stetig. Brobraffinade I. 23,75 bis —,—. 
1860. Nachdem er jo mit einer Erziehung aus⸗ im Auftrage des Präfidenten Mac Kinley zur Brodraffinade II. 23,50 bis —,—. Gem. Raffinade 
gerüftet war, die vor Allem das praktiſche Leben Beilegung der handelspolitiſchen Differenzen mit Faß 2362½ bis 24,00. Gem. Melis I. 
ins Auge faßte, ſchickte ihn fein Vater nach Eng⸗ nach Deniſchland gekommen fein ſoll, hier nichts mit Faß 23,00 bis —.—. Ruhig. Roh⸗ 
land. Dort ernährte ſich Felir Faure ſelbſt und bekannt. zucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
zwar mit Hülfe von franzöſiſchen Unter⸗ Hamburg, 20. Februar. In dem Prozeſſeſ per Februar 9,62 ½ G., 9,70 B. per März 9,65 
richtsſtunden. Er fand jedoch an London wenig gegen die Photographen Wilcke und Prieſter ver⸗ G., 9,67½ B., per Mai 9,75 G., 9,80 B., 
Gefallen und kehrte nach zwei Jahren nach Paris kündete heute das hieſige Landgericht, daß ſämt⸗ per Auguſt 9,95 G., 9,97½ B., per Oktober⸗ 
zurück. Sein Vater verſchaffte ihm eine Stelle bei liche von den Beklagten gemachten photogra⸗ Dezember 9,35 bez., 9,32 ½ G. Stetig. 
einem Lederhändler Namens Oreget. Da ihm das phiſchen Aufnahmen der Leiche des Fürſten Bis⸗ Hamburg, 20. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Handwerk gefiel, ging Faure, um ſich beſſer aus⸗ marck an die Bismarck ſche Familie zwecks Ver⸗Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 
zubilden, nach Amboiſe, wo er als Gerber von nichtung auszuliefern ſeien. Den Photographen] zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
der Pike auf diente. Damals war er ein lang iſt die Verbreitung eines ſolchen Bildes bei neue Uſance frei an Bord Hamburg per Februar 
aufgeſchoſſener Menſch, dünn wie ein Streich⸗ ſechsmonatiger Haftſtrafe für jeden Uebertretungs⸗ 9,62 ½, per März 9.65, per Mai 9,75, per 
hölzchen und ohne Anflug von Bart. Die Füße fall verboten. Die Beklagten legten Berufung Auguſt 9,95, per Oktober 9,35, per De⸗ 
in Holzſchuhen, die Lenden mit einer groben beim Oberlandesgericht ein. zember 9,32 ½. Stetig. 
Schürze umgürtet, verrichtete er die Arbeiten wie Wien, 20. Februar. Koloman Szell, Hamburg, 20. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
jeder Andere und hatte während der 18 Monate | welcher telegraphiſch vom Kaiſer berufen wurde, Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
ſeiner Lehrlingszeit alle Beſchwerlichkeiten ſeines hatte Mittags, nachdem er vorher mit den Santos per März 30,75, per Mai 31,00, 
Berufs zu koſten, die beſonders im Winter zu⸗ ungariſchen Miniſtern konferirt hatte, eine ver September 31,75, per Dezember 32,50. 
nahmen, wenn es galt, das Eis des Fluſſes zu Audienz beim Kaiſer und wurde in dieſer mit Köln, 20. Februar. Rüböl loto 53,00, per 
brechen und, mit den Füßen im Waſſer ſtehend, der Neubildung des Kabinets betraut. Januar 50,80. — Wetter: Bedeckt. 
die Felle herauszuholen. Mit ſeinen Arbeits. In einer Zuſchrift an die „N. F. P.“ Bremen, 20. Februar. Petroleum 6,95 B. 

ſchwunden. Die Ermittelungen haben bisher] genoſſen ſtand ſich Faure ſehr gut. Daß ihm dementirt die Königin Nathalie die Meldung, daß Baumwolle ruhig, 32,50. j 
kein Ergebuiß gehabt, die vorgenommenen Hang- ſein damaliger Lebensabjchnitt recht gut gefiel, ſie ihre Memoiren zu ſchreiben und zu publiziren Wien, 20. Februar. Getreidemarkt. Weizen N 
ſuchungen ſind fruchtlos verlaufen. Durch den hat er da durch bewieſen, daß er ſich noch ſpäter gedenke. per Frühjahr 9,61 G., 9,62 B., per Mai⸗Juni 
Verluſt der Briefe iſt die Reichs⸗Poſtverwaltung in ſeiner Gewerbetracht photographiren ließ. Am Bozen, 20. Februar. Unweit Foffal ſtürzte 9,27 G. 9,28 B. Roggen per Frühſahr 8,04 G., | 
für einen Betrag von 78 mal 42 Mark gleih| Sonntag gab er ſich mit demſelbeu Eifer wie in von einer hohen Felswand der Realitätenbeſitzer 8,05 B. Mais per Mai⸗Juni 4,90 G., 4,91 B. 3 
3276 Mark haftpflichtig. der Vorwoche der Arbeit, den Vergnügungen des Colombo ab und war ſofort todt. Daſſelbe Hafer per Frühjahr 6,06 G., 6,08 B. ö 

— Der Ort eines furchtbaren Verbrechens |Sport3 hin. An jeinen Aufenthalt in Amboiſe knüpft Schickſal hatte im vorigen Jahr deſſen Frau Peſt, 20. Febrnar, Vormittags 11 Uhr. 
ift der Flecken Oldisleben im Bezirt Apolda ge⸗ ſich eine Epiſode, die für fein Leben be⸗ betroffen, die ebenfalls in der Nähe von Foſſal] Produrtenzaarkt. Weizen loko ſchwächer, ver Mürz 
worden. Der dort anſäſſige Oekonom Müller deutungsvoll wurde. Er verliebte ſich in die abgeſtürzt war. 9,72 G., 9,73 B., per April 9,48 G., 9,49 B., 
wurde ſamt feiner Frau und ſeinen beiden Kin⸗ Nichte des Maire von Amboiſe und führte ſie Rom, 20. Februar. Der „Italia“ zufolge per Oktober 8,56 G. 8,57 B. Roggen 
dern in ihrem Blute ſchwimmend aufgefunden. als Frau heim. Wegen dieſer Heirath mit iſt Holland entſchloſſen, den Papſt zur Ab⸗ ber März 72 G., 7,83 B. Hafer 
Das jüngſte Kind war bereits todt, die übrigen Fräulein Belluot hat er ſpäter viele Angriffe rüſtungs⸗Kouferenz einzuladen, wogegen Italien | Per März 5,79 G., 5,81 B. Mais per Mal 
Familienmitglieder gaben zwar noch ſchwache aushalten müſſen. Sein Schwiegervater, der proteſtiren werde. 2 4,62 G., 4,64 B. Kohlraps per Auguſt 12,10 
Lebenszeichen von ſich, doch iſt an die Erhaltung Advokat Belluot, wurde wegen zweifelhafter Die vatikaniſchen Organe begrüßen Loubet G., 12,20 B. Wetter: Schön. 
ihres Lebens angeſichts der furchtbaren Hleb⸗ Geſchäftsgebahrung verurtheilt und ſeine Ehe freundlich und drücken die Erwartung aus, daß Glasgow, 20. Fehruar, Vormittags 11 Uhr 
und Stichwunden, welche ihnen die Mordbuben getrennt. derſelbe zur Kurie gute Beziehungen unterhalten 5 Min. oheiſen. Mixed numbers warrants 
beigebracht, nicht zu denken. Es handelt ſich um . .. werde. 55 Sh. — d. Feſt. 
einen raffinirt angelegten Raubmord; denn der .. SER | BER 
im Zimmer befindliche Geldſchrank war erbrochen VBankweſen. 


Magdeburg, 20. Februar. Zucker. Korn⸗ 


Von Felix Dahn's ſämtlichen Werken 
poetiſchen Inhalts iſt ſoeben Band 9 erſchie⸗ 
nen. Leipzig bei Breitkopf u. Härtel. Preis 
4 Mk., geb. 5 Mk. Derſelbe führt uns in das 
ſechſte Jahrhundert. Zunächſt nach Afrika, Kar⸗ 
thago, in das Reich der Vandalen und die 
Kämpfe derſelben mit Beliſar und den deutſchen 
Hülfstruppen dieſes Feldherrn. Die folgende 
Erzählung führt uns nach Poitiers und Süd⸗ 
deutſchland und zeigt uns die Sitten in dieſen 
Gauen in lebhaften Farben. [8 

Dr. yon Schröder, Der höhere 
Lehrerſtand in Preußen, ſeine Arbeit und 
ſein Lohn. Neue ſtatiſtiſche Unterſuchungen ins⸗ 
beſondere über die Sterblichkeitsverhältniſſe des 
höheren Lehrerſtandes. IV und 94 Seiten gr. 8 0. 
Verlag von Lipſius u. Tiſcher, Kiel und Leipzig. 
Preis 1 Mk. Der Verfaſſer entwirft ein ſo 
trauriges Bild von den Geſundheits⸗ und Lebens⸗ 
verhältniſſen des höheren Lehrerſtandes, daß 
jedem Leſer die Ueberzeugung ſich aufdrängen 
muß: ſo kann es nicht weitergehen. Durch ge⸗ 
meinſame Erhebungen des preußiſchen Unterrichts⸗ 
und des Juſtizminiſteriums iſt feſtgeſtellt, daß 
die Oberlehrer nur bis zum 53., die Amts⸗ und 
Laudrichter dagegen bis zum 60. Lebensjahre die 
Bürde des Amtes tragen können. Ueberdies 


Vermiſehte Nachrichten. 

— Verſchwundene Einſchreibebriefe machen 
unſerer Poſtbehörde augenblicklich viel zu ſchaffen. 
Am Sonnabend vergangener Woche ſind auf dem 
Haupt⸗Poſtamt in Berlin zwei Bündel mit ins⸗ 
geſamt 78 Stück eingeſchriebenen Briefen ver⸗ 


miffen die höheren Lehrer mindeftens 8 Jahre i hrank war me 7 WWetterausſichten 

ie Lebens, ber „traurigen. Bine Die bemalt Tecs der Tofort punch die Genbarmerie] _ Deefin, 20 Februar. wochen « Weberfft — Der Bandisieti; |. Fir Dienftag, den 21, Febener 

reußiſcher aates zum Opfer ngen. Tr K 0 : 5 5 5 * 0 . g ee >, 5 5 

Lebensarbeit eines höheren Lehrers wird pefuniär nach dem Bekanntwerden der grauenvollen That der Reichsbant vom 15. Februar. e 1 - 1 5 ebe Kap an 5 7 vielfach i 
nicht halb fo hoch gewerthet wie die eines Rich⸗ aufgenommenen Recherchen fehlt bis jetzt von Aktiva. Am 20. Fe En 8 Ir in on iſches Ge⸗ eier Nied scale ordöſtlichen Winden; keine 

ters unterfter Inſtanz, nicht jo hoch wie die] den Thätern jegliche Spur. 1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: ſentlich iederſchläge. 


der meiſten Subalternbeamten, nicht jo hoch wie 
die Lebens: eines mit ihm in demſelben 
Haufe wirkenzen Zeichenlehrers oder Vorſchul⸗ 
lehrers. Wir halten & für unſere Pflicht, auf 
das Erſcheinen dieſer Schrift hinzuweiſen, die die 
b Meinung ſicher noch lebhaft beſchäfti⸗ 
gen wird. ' 
Rehbock, Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika: Seine 
wirthſchaftliche Erſchließung unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Nutzbarmachung des Waſſers. 
Mit 28 Tafeln und Karten. Berlin bei Dietrich 
Reimer. Der Verfaſſer bietet in dieſer Schrift 
eine überaus tüchtige Arbeit. Seine Vorſchläge 


Braunſchweig, 19. Februar. Ein auf deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
regender Vorfall ereignete ſich vorgeſtern Nach⸗ ansländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 143,00, Yheizen 158,00, Gerſte 143,00, Hafer 
mittag gegen 2 Uhr in der Nähe des hieſigen 1392 M. berechnet M. 878 282 000, Zu⸗ 132,00 Mark. ; 
1 Ä — 3 — 1 nahme 22 947 000. 8 ET - — 22 Beer 
rgange an der Weſtſtraße waren bereits ges 8 56, 00, , E 
n r de Gedore Zug, e e Deſtand an ieichegaſeuſcheinen M. 28 436 00 Safer 126,00 bis 130,00 Mark, Rartoffein 
bahn mußte jeden Augenblick den Uebergang] 3) en an Noten and. Banken M. 15 875 000, —— Mark. f 1 
paſſiren, als der neunjährige Knabe Henrh Zunahme 3 585 000. Plat Anklam: Roggen 139,00, Weizen 
Böhlau, Sohn eines auf der Weſtſtraße woh⸗ 4) Veſtand an Wechſeln M. 546 155 000, Abs 152,00, Gerſte 138,00, Hafer 130,00 Mark. 
nenden — — — bes! er 0 nahme 32 895 000. n 8 55 l rl 9 00 875 
und eiligſt über die Gleiſe zu kommen ſuchte.] 5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 80 186 000 ‚ 57,00, „00 
Hierbei — er von der Lokomotive des Zuges ) Abe 850 000. N 138,00, Hafer 7 15 bis 131,00 Mark, Kartoffeln 
erfaßt und mitten zwiſchen die Gleiſe hinter die] 6) Beſtand an Effekten M. 8 380 000, Abnahme 0 36,00 Mark. 


Ibe bei Magdeburg +. Meter. — 
Ratibor F 1.55 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
pegel + 5,10 Meter, Uuterpegel + 0,06 Meter. 
— Dder bei Fraukfurt + 1,83 Meter. — 
Weichſel bei Brahemünde + 4,94 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 2,00 Meter. — Am 
16. Februar: Netze bei Uſch + 1,24 Meter. 


Waſſerſtand. 
Am 18. Februar. Elbe bei Auſſig + 0,98 f 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,41 Meter, — 8 


i 5 f i 35 latz Stolp: Noggen 140,00, Weizen 

ſind klar, praktiſch und beruhen auf ſtreng wiſſen⸗ erhöhte Aufmauerung eines Kanals geſtoßen. 350 000. Stutk N — 
schaftlicher Unterſuchung aller in Betracht kom⸗ Inzwiſchen fuhr der ganze Zug über den Knaben, 7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 92 036 000, 167,00, Safer sn 1 175 90 00 ru. KOntore 8 Geschäfte 
mender Faktoren: Klima, Waſſermenge, Boden⸗ der regungslos liegen blieb, hinweg. Als eben Abnahme 1 088 000. Stolp: Roggen ven a f 5 4 
verhältuiſſe, Arten der Urbewohner u. ſ. w. Wir der letzte Wagen davon fuhr, ſprang der Knabe f Weizen 166,00 bis 170,00 Mar „Gerſte - 8 sind Soen necken’s Briefordner 

können das reichlich mit Karten, Landſchafts⸗ ganz vergnügt auf und lief nach der elterlichen Paſſiva. Hafer 120,00 bis 152,00 Mark, Kartoffeln 38,00] (b. R. Patenh) unentbehrlichgeworden. 1 St: M428 
bildern, Höhenbeſtimmungen u. ſ. w. verſehene] Wohnung. Er hatte nur eine geringfügige Haut⸗]8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ bis 50,00 Mark. 1 7 10 % 
Werk jedem empfehlen, der ein Herz für Deutſch⸗ abſchürfung an der Lippe erlitten. ändert. 5 68 + Naugard: Roggen 135,00 bis 140, N E n 00 eier 1 
land und für die Wichtigkeit deutſcher Kolonien — [Aus der Jugendzeit Felix Faures.]] 9) Der Reſerveſonds M. 30 000 unver⸗ ie in 0 1 e 0 8 7 Bes 12090 Schränke u. Regale in Eiche od, Nufsb. dazu 1, Liste 5 5 
beſitzt. Es wäre zu wünſchen, daß auch für die] Des fo plötzlich verſtorbenen Präſidenten der ändert. der umlauf Not. M. 1085 105 000 18 Pla 2 Greiſgle ar 902 1 nn Weizen \  Weberall vorrätig, wo nicht, wird direkt geliefert. | 
anderen Kolonien Deutſchlands ähnliche Arbeiten] franzöſiſchen Republik Felir Faures Vater war] 10) Der Betr. der umlauf. Not. M. : 00, Berin F. 


Stuhlſabrikant und zweimal verheirathet. Aus! Abnahme 36 098 000, 155,00, Hafer 125,00 Mark. e 


Leipzig 

gefertigt würden. [32] SE TE 
Nachdem in den früheren Heften von 
„Bühne und Welt“ die königlichen Kuunſt⸗ 
inſtitute von Berlin und Wien eine erſchöpfende 
Behandlung gefunden haben, bringt das heute 
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Ostpreuss. Prov.-Obl. 27 


8 W 5 113.600 
Pommersche „ 4“ 


Pr. 
a 2 91 4 86,750 
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uns vorliegende Heft 10 einen gründlichen und Posener > 1. Cu- B- Pl % © „„ „abr 
Pi Pr . er db. Allg.Gas| 124.808 
feſſelnden Artikel Georg Schaumbergs über das e a hät i 1800| 4 |100,50G| ad Spank 8.0 
1 7 H 2 "Anl. . 5 ‚0 IPr.Hyp--A.- „Gr. Ensch.| —, Priva „ auban 0 
Münchener Hoftheater. Die ſtattliche Schaar der Potsdamer fi Bucaronı Stadt | 4] 8970 B- si N an 5 - rk 1000 
ihm angehörigen hervorragenden Künſtler und 5 er- 18 4270 B Pr. Ptbr.- Br. 3½ 98,20 |Magdebg.-Wittb] —, e hem. E. ’ len 13870 


12 Pi f 2 1 „Küstr. 8½ —, 
Künſtlerinnen wird in wohlgelungenen Text Anakee 1 1618080 Kuno. al 


n „ „. 19 uh Walk. Bde, 4 101.60 C 7 Mein. Hyp.-B. 70| 138, 08,75 
bildern im Porträt vorgeführt. Ueber „Ibſen als Amsterdam . a Te 1225 Westfäl. Prov.-Anl. . R GlSächsische . 3% 90.506 /Ausländ. Eisenb.-Obl. Ade Boder, Hr 11728 


PN u Brüssel «| 80, ” * wid 05 1 Schles. Boden] 4 100 300 
x Tragiker“ ſchreibt einer der bedeutendſten ſchwe⸗ Skandinav. Plätze 10 8 11 ) [eiter  » |" s1nalFinnländ. Loose 90 


25 
diſchen Kritiker, Johann Hertzberg, in einer Kopenhagen ...|8 48. 43263 1286 rteebeg . Op. 11 115 
ebenſo e wie den 7 an⸗ ee ER sa um 8 11% 147 4 0 2 115 
Stu } Bra 7 drk 5 Ra Inga > 
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„Von den Berliner Theatern“. Viel Neues und % 1800er . „| 4 


* 

Serie C. „ = North.-Pac. 4% 102,25 
Intereſſantes weiß Arthur Luther von den „ 95 e 0 0 > 8 su 
„Mostaner Theatern“ zu berichten. Den Ber BR 2 99.5 . 41880 aibst- Bbg. e 
ehrern des 80 jährigen Wilhelm Jordan bietet e 4 an Rumän. Anl. „ | 99/60 |Königsb.-Cranz 10325 0 10 
Ludwig 7 ven ſchöne a Seldsarisn. r Rufn.ons. . 1890 1 5 J 99200 
gen und formvollendeten Prolog zu urchs 2 5 5 2 3 
Ohr“, dem berühmten Luſtſpiel ſeines alten Lehr⸗ o we. 7 ee - 820 
meiſters. Das leichte Genre der Lektüre wird Soc nen 280 feen 2 nnn 128 
dan — 5 ang we über ne Amsrikan 83 A0 ö . gm Btaais-Obl, % au 

ampenſieber“ und eine nekdote „Die i 5 2 4 e ö - 

Myſtifitation aus dem Leben Saphirs“ vertreten. — 3 2 ee 2780 W = 85 1 Oster. Südbahn — 3 302,6 
Zwei ſchöne Vollbilder zeigen Scenen aus der Z ? |.,18848 © |Hanner-Rentenbriefe N ambg. Eloc-W. 148.0 — 
an ſpannenden Momenten reichen Opernnovität Russische : 40 8 


André Chenier* des Jung⸗Italieners Giordano. Mech. 8 
Das Titelbild iſt der Münchner Primadonna 
Milka Ternina gewidmet und zeigt die gefeierte 
Sängerin in idealer Walkürengeſtalt. Auch Luiſe 
Dumonts charakteriſtiſche Züge find auf einem 
Vollbild und mehreren Rollenbildern im Text 
feſtgehalten. Der Preis dieſes Heftes iſt wieder 
nur 50 Pfg. 


8,20 4. 1 Dollar = 4,25.4. 1 Livre 
Sterl. —%,40 4. 1 Rubel = 2,16 4. 


Deutsche Anleihen. 
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e 101.60 
Landwirthſchaftliehes. Gidgts-Scheld-Sck P 888 
(Ergebniſſe von Düngungsverſuchen auf ee Pe er 
Wieſen.) Der ungemein günſtige Einfluß des Brosiauee % acta Stste cl. 21408 
guten Wieſenheues nicht nur direkt auf die Er⸗ . 55 Sete. 
träge aus dem Vieh, vielmehr auf die Hebung Dortmunder . ». 
des ganzen Wirthſchaftsbetriebes dürfte wohl ae 3 
keinem Landwirth mehr unbekannt ſein; be⸗ Elberfel — 1 
eichnet man doch mit Recht die Wieſe als die 3 2 
Matter des Ackerlandes. — Eine um ſo ſtärkere — ER 
Bedeutung die Viehzucht im Allgemeinen ge⸗ Hann. Proy-Obl 
winnt, und je höher die Produkte aus der a 
iehzucht gegenüber den Produkten des Ackers er we 
-werthet werden, um jo mehr iſt es angezeigt, Kölner 2 


Wieſen überall die richtige Pflege und 
ſollt 1 a chehen, als es gerade auf 
e um ſo 
der Wieſe am A und cherſten gelingt, 
3 * durch rationelle Düngung die Futtrrerträge zu 


=: 


Schallen der Vergangenheit. 
Roman von E. Heinrichs. 


—ä— 
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lverzeifelter Reue auf ſeinem ärmlichen Lager. 
I Und Fate, Nächte waren ihm nur zu häufig 


beſchieden. 

„Mein Gott!“ ſtöhnte er oft, „Toll ich 3 
in dieſer grauenhaft unwürdigen Umgebung leben 
Soll kein freundlicher Stern mir jemals wieder 


6. (Nachdruck verboten.) lächeln? Dann wäre es beſſer, ein Ende zu 


Ob es drüben in Deutſchland ebenſo war? 


machen.“ 
So ſchritt er eines Tages durch die belebten 


— Er hatte jetzt die Arbeit und die Entbehrung, Straßen von New⸗Orleans und wandte ſich, todes⸗ 
ja ſogar den Hunger kennen gelernt, und er er⸗ traurig und lebensmüde, dem Hafen zu. 


kannte die Leiden des Armen, der ohne Stellung, 
ohne Arbeit in dieſer großen Stadt umherirrte und 
ungehindert in irgend einem Straßenwinkel Hun⸗ 
gers ſterben konnte. — War's daheim ebenſo? — 
Nein, dort hatten die Arbeiter es beſſer, dort ver⸗ 
hungerte kein Menſch, der nur arbeiten wollte. 
— Er erinnerte ſich der Berg⸗ und Hütten⸗Arbei⸗ 
ter ſeines Vaters, die ſteis froh und wohlgemuth 
geweſen waren, weil ihr gräflicher Herr und ihr 
Direktor für ihr Wohlergehen ſorgten und beſon⸗ 
ders de Boer ihnen mehr Freund als Vorge⸗ 
ſetzter war. 

Ja, das war damals geweſen, wie aber mochte 
es heute dort ausſehen? — O, hätte ihn der 
Jähzorn doch nicht zu jenem unſeligen Schuſſe 
hingeriſſen, wodurch er ſich ſelber zu einem hei⸗ 
mathloſen Paria gemacht und ſeinen Todfeinden 
die Wege geebnet hatte. Jetzt herrſchte dort jeden⸗ 
falls ſchon ſeit Jahren der Verhaßte, dem ſeine 
Mutter ſich vermählt hatte, und auch jener Knabe 
Kurt war zum Manne herangewachſen. — Ob 
de Boer noch als Direktor dort lebte? — Es 
war nicht anzunehmen, 


war und den verſtorbenen Grafen geliebt hatte, ſagen. 


ſolche Männer konnte Hallenberg nicht brauchen. 


Am Hafen weilte er am liebſten, um träumeriſch 
dem mächtigen Strome, dem Vater Miſſiſſippi zu 
folgen, der nach einigen Meilen ſich in den Mexi⸗ 
taniſchen Buſen ergießt, um ſich aufzulöſen in 
dem mächtigen Meere der Atlantis, die ihre Arme 
bis nach Südamerika um viele herrliche Inſeln 
schließt, unter denen die Antillen die ſchönſten 
Perlen ſind. Wehe, daß in jenem Paradieſe ſo 
oft die Schlange des Aufruhrs ihr giftig verderb⸗ 
liches Haupt erhebt. 

Graf Egbert, der ſich jetzt einfach Leo genannt, 
ſchritt langſam dem Hafen entlang und ſein ſehn⸗ 
ſüchtiges Auge folgte einem Schiffe, das die 
Anker ſoeben gelichtet hatte und langſam durch 
den Maſtenwald ſich windend in den Strom hinaus⸗ 
ſchwamm. — Plötzlich zuckte er wie von einem 
clektriſchen Schlag getroffen zuſammen. Ein Name 
war genannt worden, der gleicherweiſe wie ein 
Gruß aus der Heimath und wie ein Schreckens⸗ 
ruf in ſein Ohr gedrungen war. 

„Sieh da, auch einmal wieder im Süden, Ka⸗ 


weil er ein redlicher Mann pitän de Boer?“ hörte er eine tiefe Baßſtimme 


„Seid wohl heute erſt angekommen?“ 
„Vor einer Stunde erſt, Kapitän Winter, mit 


O, dürfte er heimkehren und die Schurken aus einer Ladung Stahlſchienen —“ 


feinem Erbe verjagen, wie anders würde er jetzt 


Egbert hörte nichts mehr. Raſch vorwärts 


ſeine hohe Stellung auffaſſen, welche Pläne für ſchreitend, wagte er erſt nach einer Weile, den 


das Wohl ſeiner Arbeiter in's Werk ſetzen. 


Armer Egbert, er glaubte, ſich die Heimath für Richtig, 
in] Tauſenden erkannt hätte, 


immer verſchloſſen zu haben und wand ſich 


Hut tief in die Stirn drückend, ſich umzublicken. 
da ſtand ſein Freund Enno, den er unter 


hübſch und breitſchul⸗ Man kann's 


terig, eine machte © 
re ei tee] 


Ein blonder Vollbart, der ihm bis auf die nicht feig im Stiche laſſen.“ £ 1 
„Na ja, es hat aber keiner mehr als ein Leben, geringſte Aufklärung gebracht hatten. 


Bruſt herabreichte, vollendete den deutſchen Recken. 
Der arme Egbert umfaßte die ganze Geſtalt mit 
einem einzigen liebevollen Blick. Er mußte ſeine 
ganze Energie aufbieten, um der mächtigen 
Verſuchung, zu ihm hinzueilen und ſeine Hand 
zu drücken, zu widerſtehen. 

Da wurde er durch einen derben Schlag auf 
der Schulter erſchreckt. Ein vierſchrötiger Matroſe, 
ſo ſchwarz von Sonnengluth und Kohlendampf 
wie ein Neger, ſtand vor ihm. 

„Na old man, wie ſteht's, hätten wir nicht 
wieder Luſt, die Maſchine auf der „Hanſa“ zu 
ſpeiſen?“ frage er grinſend. 

Egbert war auf dem Dampfer „Hanſa“ als 
Heizer nach New⸗Orleaus gekommen, wo er den 
ſchweren Dienſt indeß ſatt gehabt und an's Land 
gegangen war, da ſein Kontrakt nicht weiter lief. 


„konnt's Euch ja nie recht machen.“ 


EL, 
wenn 


und — mein Jung', das geht uns nichts an. 
Alſo entweder — oder — willſt Du?“ 


e mn 


meine doch,“ bemerkte Egbert, „sie ſollten, unglücklichen Flüchtling als Todten, da alle N 
che Männer find, ihre Tandsleutt Aufrufe erfolglos geblieben waren und fee 


Nachforſchungen in Amerika ebenfalls nicht die 


Die „Hanſa“ ſtach in See und der arme Grafen⸗ 
Sohn war wieder von ſeinem beſten Freund ge⸗ 


„In zwei Stunden geht der Dampfer ſchon ab?“ ſchieden worden durch eigene freie Entſchließung. 


„Um acht Uhr 8 
die Kühle und helle Nacht ausnützen.“ 
„Gut, ich komme an Bord,“ ſprach Egbert ent⸗ 


allen Umſtänden halte, doch muß ich erſt nach 


heut Abend, der Kapitän will] Ohne Unfall erreichte fie Bahia, wo unſer Flücht⸗ 


ling aus guten Gründen nicht an's Land ging. 
Jahre waren verfloſſen, ſeidem er die Stadt 


ſchloſſen, „Ihr wißt, daß ich mein Wort unter heimlich verlaſſen hatte, weil er ſich von Kapitän 


de Boer verrathen glanbte, in dem Wahne, der⸗ 


Hauſe, muß mir meine Seemanns⸗Ausrüſtung ] ſelbe wolle ihn in die Gewalt des Vormunds zu⸗ 


kaufen und ſonſt noch nothwendiges beſorgen.“ 
Der Matroſe kannte die „ehrliche Haut“, 
er Egbert nannte, und ſicherte ſich nur durch einen 


wie | 


rückbringen. Wie ihn die Erinnerung packte und 


das Heimweh und wie der Groll gegen die Mutter 


ihm das Herz zu vergiften drohte. Er wehrte 


Handschlag. Als in dieſem Augenblick der Kapi⸗ die böſen Gedanken von ſich ab und ſuchte es zu 
tän der „Hanſa“ dazu kam und ſich freute, einen pergeſſen, was er geweſen und was er jetzt war. 


io anſtelligen Menſchen, den er damals gern ber 


Die „Hanſa“ verließ Bahia und dampfte nach Rio 


halten, wieder zu bekommen, da hatte er die] de Janeiro hinunter, von da nach Santa Catharina, 
8 l E 8 Brücke hinter ſich abgebrochen und eilte wie erlöft| wo fie eine Anzahl Paſſagiere Bar 
„Was wollt Ihr mit mir 2“ fragte er achſelzuckend, in die Stadt zurück, und zwar nicht blos aus der a hatte ſic * ee gr diese Burn. pe 


Gefahr, Enno de Boer zu begegnen, ſondern auch 


Kapitän verpflichtet, der eine beſondere Vorliebe 


„Die Lehrjungen müſſen gehudelt und gepudelt aus einer unwürdigen Stellung, gegen die der für ihn gefaßt hatte, weil er in dem ernſten 


os 


werden, mein Junge, — komm' nur mit, wenn 8 |Seizerpoften auf dem Dampfer ein ehrenvolles jungen Manne, der das Lächeln ganz verlernt zu 


Dir ſonſt paßt, uns iſt juſt ein verflixter Yankee 


Amt war. Es koſtete große Mühe, den Wirth 


haben ſchien, einen durch fremde Schuld aus 


fortgelaufen, der Kapitän nimmt Dich gleich, war'ſt. zu ſeiner augenblicklichen Entlaſſung zu beſtim⸗ einer glä g f ine: 
! 5 glänzenden Bahn geſchleuderten Unglücklichen 
men; erſt als die wackere Fran, die dem jungen inſtinktiv ahnte. Er . deshalb nicht mit 


immer ein fixer Maat.“ 

„Wohin geht die Reiſe ?“ fragte Egbert, dem 
ein Gedanke raſch durch's Gehirn ſchoß. 

„In zwei Stunden dampfen wir nach Bahia, 
von da nach Rio de Janeiro, wo wir Ladung 


Kolonien, ſie fühlen ſich nicht ſicher, weil juſt in 
dieſer braſilianiſchen Provinz, ſie heißt, was Du 
nicht wiſſen wirſt, Riogrande de Sul, und iſt 
jetzt ein unruhiger Racker, eine Art Revolution 
vor der Thür ſtehen ſoll. Na, da wollen nun 
die Deutſchen, die kein feſtes Beſitzthum dort 


haben, ſich bei Zeiten auf die Socken machen. — hantirte, 


ihnen ja nicht verdenken.“ 


Landsmann ſehr wohl wollte und die ihn längſt 


dem verdienten Lohne, wünſchte ihm viel Glück 


ob ſeiner Stellung in ihrer Wirthſchaft bedauert] und meinte, daß, falls er mal wieder zurück in 
hatte, ihr gewichtiges Wort für ihn einlegte, und] die alte Heimath wolle er unbedingt auf der Hanſa 
0 8 einen Stellvertreter auch bereits in petto hatte, fahren müſſe. „In Buenos⸗Aires ſowie in Rio 
einnehmen, auch eine Anzahl Paſſagiere. In Santa] da bequemte ſich der Wirth dazu, weil der zime] de Janeiro werden Sie jederzeit von mir hören 
Catharina und da herum find nämlich deutſche | perliche Dutchman auch gar nicht für ſein Lokal können, wenn Sie bei dieſen beiden deutſchen 


gepaßt habe. 
Hätte Enno de Boer es ahnen können, als 


er die „Hanſa“ betrat, um dem Kapitän, der ihm 
perſönlich befreundet war, einige Briefe nach der“; 


Kolonie Blumenau in Santa Catharina mitzu⸗ 
geben, wer unten im Maſchinenraum als Heizer 
er hätte ſicherlich nicht ohne ihn den 


Dampfer wieder verlaſſen. So betrauerte er den 


Häuſern nachfragen.“ 

Er reichte ihm einen Zettel, worauf er zwel 
Namen gekritzelt hatte, und Egbert gelobte es 
ihm mit einem Handſchlag. 


Fortſetzung folgt.) 


Stettin, den 18. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 
Die Arbeiten und Lieferungen zur Unterhaltung des 
ſtädtiſchen Straßenpflaſters und für kleinere Neu⸗ 
herſtellungen für die Zeit vom 1. April 1899 bis 


31. März 1900 ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ [ 


ſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 27. Februar 1899, Vormittags 11½ Uhr, 
im Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 2 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 18. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Kies und Sand für den ſtädtiſchen 
Straßenbau für die Zeit vom 1. April 1899 bis 
31. März 1900 ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
schreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 27. Februar 1899, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % (wenn in Briefmarken 
nur à 10 5) von dort zu beziehen. 5 

Magiſtrat, Hochban-Deputation. 
Stettin, den 18. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Ziegelſtein⸗Schotter zur Befeſti⸗ 

gung von Promenaden ꝛc. ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Dienftag, 
den 28. Februar 1899, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe, Zimmer 38, angsjegten 
Termine verſchloſſen und mit entiprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die ung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er— 
folgen wird. „ 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 Mark (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Am Donnerſtag, den 23. Februar, Nachmittags 3 Uhr, 
findet in den Prov.⸗Blindenanſtalten zu Stettin⸗Neu⸗ 
torney, Turnerſtraße 13, die Verpachtung der Speiſe⸗ 
abgänge und Kartoffelſchalen genannter Anſtalten für 
die Zeit vom 1. April 1899 bis 31. März 1900 ſtatt, 
wozu Pachtliebhaber eingeladen werden. Die Bedin⸗ 
gungen werden im Termin befannt gemacht. 


* 


er Vorſteher . Provinzial⸗Blindenanſtalten. 


amradt. 


Kirchliches. 
Schloßkirche: 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Ober⸗Konſiſtorialrath Brandt. 


Heemaunsſchule 


Hamburg⸗Waltershof. 


Praktifp-iheoretifhe 4 
Vorbereitung und Unterbringung 
ſetlufiger Anaben, 


Profperte durch die Pirerfion. 


8 Stuben. 
Karlſtr. 7 u. 8, 64e au ginn 


zum 2. Oktober 1899 die erſten Etagen, zuſammen 
8 Stuben und 3 Kabinets ꝛc., zu Büreaux oder 
Geſchäfts⸗Räumen paſſend, auf Wunſch auch getrennt 
abzugeben. Näheres grüne Schanze 18, 1 Tr. 


6 Stuben. 


Berlinerthor 10, We 


mit allem Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 
— — — — — — 


5 Stuben. 


änder, Kohlmarkt 11. 


w e nn 


Wu. Juternationaler Maſchinenmarkt. 


Der Breslaner landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet 


am 15., 16. und 17. Juni 1899 


in Breslau eine Ausſtellung 


forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen 


Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft 


Kommiſſion zu Breslau, Matthiasplatz 6; an 
Dr. Kutzleb find die Anmeldungen 


dieſelbe ) 
bis ſpäteſtens 31. März zu richten. 


und einen Markt von land⸗, 
Maſchinen und Geräthen. 


ertheilt die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗ 
be z. H. des Generalſekretärs, Oekonomierath 


Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 


Breslau, Januar 1899, = 


Ber Vorftond des Dreslaner 


landwirthſchaſtlichen Vereins. 


80 


ler fahrt 


mit dem von uns gecharterten 


hocheleganten 


Schnelldampfer oo EB O Ba E LLL 1a 0 vom ®esterr. LIoyd. 


4000 Tonnen Gehalt, 5300 ind. Pferdekräfte. 
Helle, luftige und geräumige Kabinen, nach der Aussenseite des Schiffes gelegen, nur 
untere Betten, hochelegante Speise-, Musik- und Rauch-Salons, grosses Promenadendeck, Bade- 


eimichtungen, Barbierstube u, s. w. 


Abreise aus Genua 4. April. 


Hochinteressante Tour. 


Westliches Mittelmeer. 


Genua, Ajaccio, Barcelona (event. Madrid), Palme, Malaga, Granada, 

Cordoba, Sevilla (Stiergefecht), Cadiz, Funehal (Madeira), Tanger, Gibraltar, 

Algier, Philippville, Constantinme, Biskra (Oase Sidi Okba), Tunis (Carthago), 
Palermo, Neapel. 


Preis pro Platz 1000 bis 1800 Mark je nach Lage der Kabinen. 


Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Führung, Verpflegung und die 
Kosten für alle Landausflüge. 


Ausführliche Programme kostenfrei. 


Carl Stangen Reise Bureau 


Erstes und ältestes deutsches Reise-Bureau. 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Gegründet 


1868. 


Gegründet 


1868. 


Elektrische 


Alt-Dammer Elektrieitäts-Werke Act-Ges. zu Alt-Damın. 


Eingezahltes Kapital 3000000 Mark. 


Beleuchtungsanlagene e 00 oe 0000 

„ Kraftübertragungen 

Strassen- und Kleinbahnen se e 
Stationäre und transportable 


Specialität: Accumulatoren (Patent Böse) 


Blitzableiteränlagen und Untersuchungen. 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


CCC ĩðVTd„ b AA 
Für Lungenkranke. 


Dr. Brebhmers Heilanſtalt, 
Görbersdorf i. Schlesien. 
Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 


Jean Fränkel, Sankgeſchäft 
(Gegründet im Jahre 1870), 
Berlin NW. Friedrichstrasse 131 D. I. 


Reichsbank-Giro-Conto. 


An- 


Telephon-Amt III. No. 1301. 
und Verkauf von Effekten 


per Kaſſe auf Zeit und auf Prämie bei billigſter Provifionsberschnung. 


Koſtenloſe Einlöſung aller fälligen Koupons 


und Dividendenſcheine, ebenſo erfolgt koſten⸗ 


los die Subſtription bei allen Emiſſionen von Werthpapieren, gleichviel auf welche Plätze. 


Ausführliche 1 aller Anfragen über Werthpapiere geſchieht ſchriftlich. 
0 


Börſenwochenberichte, 


wie tägliche Berichte erhalten Intereſſenten gratis. 


2 


Akademie für Kunstgesang. 


Mittwoch, den 22, Februar er., Abends 7½ Uhr, 


im großen Saale des Concerthauſes: 


Concert 
zum Beſten des Stettiner Frauen⸗Vereins. 


1 Programm. 

1. Maitag (Frühmorgens, Ballade, Mittags⸗ 

ruhe, Reimſpiel, Heimfahrt). Ein lyriſches 

N für Frauenchor mit Clavier Rheinberger. 
.) In einem Roſengärtelein 81 

b) Fislein, Mädel Hein res- Gilde, 
e) Lied des Sandmännchens aus „Hänſel 
und Grete. 


* 


.. .. Humperdink. 

h 2 | Duette Schumann. 
Reinecke. 

N für Frauenchöre .. Lorenz. 


3. a) An die Nachtigall 
b) Mailied 
e) Ich weiß nicht wie es kommt 
4. a) Am Waldesrand 
b) Wellenſingen 
nt . Loewe. 
b) Der Kreuzeszunnung ... Schubert. 
. 2 Ich = S Beethoven. 
a) Die Braut re Brahms. 
b) Die alte Tanne en 2 
e) Gute Nacht Quartette Rheinberger. 
7. Deutſche Tänze „ Schubert. 
Für Frauenchor arrang. v. Flitner. 
(Auf Verlangen wiederholt.) 
Clavierbegleitung: A. Grau. 
Flügel: Comm.⸗Rath Wolkenhauer. 
Einlaßkarten à 1,50 % bei Simon und Witte. 
Hermann Kabisch. 
Um recht regen Beſuch dieſes Concertes bittet im 
Intereſſe unſerer guten Sache 
Der Vorſtand des Stettiner Frauen⸗ 
Vereins. ‘ 


Verein ehem. Otto-Schäler. 


Heute Dienſtag, Abend präc. ½9 Uhr, im Saale der 


Nandower Molkerei: 5 
Vortrag 


des Herrn Rektor Garbs 


Geschichtliches in unserer Sprache. 


Ehemalige Otto⸗Schüler willkommen. 
Der Vorſtand. 


S 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. 


A Stuben. 


Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 
herrſchaftliche Wohnung von 1 Stuben, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 


zum 1. April 1899 zu vermiethen. 


Näheres bei W. Grassmann, 
3, 1 Treppe. 7 


Kirchplatz 
. 3 Stuben. 


Oberwiek 6566, 
Friedrichſtr 


Deutſcheſtr. 10, 1 T. 


3 Stuben und Zubehör 
zum 1. 4. 99 zu verm. 


3 + 9, 1 Tr., E 
eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, Ieh 


Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör | 


zum 1. April 1899 zu vermiethen. 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


er 1. April. 


2 Stuben. 
Oberer Roſengarten 17, 


er Pölitzerstrasse 38, 


eine Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, zum 1. April 


wermiethen. Zu erfragen im Reſtaurant. | 

2 Stuben, Kammer, Küche zum 
Fuß 1 rſtr. 8, 1. 4. zu vermieth. Näheres 2 LK. N 
ftr. 12, e. frdl. Wohn. v. 2 St. u. Zub. ſof. 3. v 
hn. v. 2 Stub. u. Zubeh., m. Gartenb. . 1. 4. 99 A 


Stube, Kammer, Küche. 


Näheres bei R. Grassmann, | Solsite. 145. Sd.⸗Wohn., St, K. ch. Kl. 8.1. April z. v. 


Möblirte Stuben. 


auch unmöblirt zu vermiethen. 


Grabow, Breiteſtr. 39, IL, ein möbl. Zimmer 


Fuhrſtr. 6, Er n . 


= Winterkur von beſonders günſtigem Erfolge. u 
Sehr mässige Preise. Proſpekte kostenfrei durch 
die Verwaltung. 
| 


Gr. Laſtadie 27, vorn 1 Tr., eine Stube möblirt 


2 Tr. r., ein möbl. Zimmer 
Albrechiſtr. 3, zum 1. März zu vermiethen. 
Gr. Laſtadſe 34, II, frdl. möbl. J. a. 12 Herren ſof. 3. v. 
E ver Mm. 


Mittwoch, d. 22. Februar, 8 Uhr 
im evaug. Vereinshaus: 


A Vortrag — 
(zu mildthätigen Zwecken) 
gehalten von 
Frl. Anita Augspurg. Dr.jur. 
aus Berlin 
über 

Die Stellung der Frau im 
Bürgerl. Geretzhuche. 
Einlaßkarten / 1. 
Im Vorverkauf 75 , Emporen 50 „, in der 
Muſikalienhandlung von E. Simon, Königs⸗ 


Ee ef 
Grundbesitzer -Verein. 


Hierdurch laden wir die geehrten Mit⸗ 
glieder mit ihren Damen zu einer 


Verf. 

Werſammlun 

auf Dienſtag, den 21. ds, Abends 

S Uhr, im Saale der Philharmonie 

ganz ergebenſt ein. 

Tages⸗ Ordnung: 

1. Bericht über das ſtattgehabte Winterfeſt. 

2. Bericht über die Verhandlung im Abgeordnetenhauſe 
betr. Abänderung des Kommunalabgabengeſetzes. 

3. Rundſchreiben des Landesverbandes preußiſcher 
Hausbeſitzer vereine, denſelben Gegeuſtand betreffend. 

4. Bericht über eine Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichtes betr. Zahlung von Kanalgebühren. 

5. Antrag betr. Stellungnahme zur Deutſchen Rabatt⸗ 
ſparmarkengeſellſchaft. 

6. Antrag auf Pflaſterung der weſtlichen Seite d⸗ 
Paradeplatzes bis zur Greifenſtraße. 

7. Bericht über die — der Geſchäftsſtelle. 

8. Vortrag des Herrn Deetjen betr. Schornſtein⸗ 
aufſätze. 

9. Geſchäftliche Mittheilungen: Vorführung eines Fern⸗ 


zünders für Gasglühlicht ꝛc. 
Der Vorſtand. 
ed) 


Mollkeſlt. 16, ne Naberes 2 lig 


Hünerbeinerſtr. 2, Laden mit Stabinet ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Kellerräume. 


Kloſterhof 5, große Kellerei als Werkſtatt oder 
Lagerraum z. 1. März z. verm. Näh. Nr. 4 b. Pfafle 
— —— ö i — — 


Miethsgeſuche. 
Unmöbl. Parterrezimmer, Nähe Paradeplaß⸗ 
geſucht. Sheen mit 1 Binge 25, M . 


“ 
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Heute Morgen 5½ Uhr ſtarb nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, der 
Sekretär der Reichskommiſſion 


Karl Rohde 


im vollendeten 51. Lebensjahre, welches neſbetrübt 
anzeigen Das Sommerlemeſter 
Stettin, den 19. Februar 189g. Zuſendung des Programms 
Marie Rohde, geb. Sellin, und Söhne. 
Das Begräbniß findet am Mittwoch, den 22. d. M., 
Nachmittags 2½ Uhr, von der Leichenhalle des Nemitzer 
Friedhofes aus ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Wilhelm Nitz [Stettin]. 
Eine Tochter: Karl Blauert [Saßnitz 

Verlobt: Frl. Bertha Henk mit Herrn Karl 
Wolter [Sievertihagen]. 

Geſtorben: Dorothea Hobuß, 65 J. [(Kolbergl. 
Fran Charlotte Tegge geb. Laß Strasburg ⸗Um. ]. 
Eliſabeth Sieber, 16 J [Stettin]. Lehrer und Küſter 
Otto Fröhling, 46 J. [Straffund]. Früh. Guts⸗ und 
Dad eibeſitzer Julius Michalsky, 80 J. [Stettin]. 

retär der Reichskommiſſion Karl Rohde, 51 J. 
Stettin]. e FR 


Stettin, Moltkeſtr. 17. J. Mädch. geb. 5 3 
Denfionat, f e Mein in Stargard (Pommern) in beiter 
Geſchäftslage befindliches 


Alle Arten der Malerei und Brandarbeiten, u 
Geschäftsgrundstück, 


wie Aufzeichnungen für ſämmtliche Hand⸗ und 
Schnitzarbeiten werden bei mäßigem Preiſe gut und 
ſchnell aus 2 6 
in welchem ſeit 25 Jahren Woll- u. Kurzwagren-⸗Geſchäͤft 
betrieben wurde, beabſichtige ich mit mäßiger e 
preiswerth zu verkaufen oder zu vermiethen. 6 


Kö 


in Hannover. 


1899 beginnt am 6. April. Nähere * ertheilt auf Aufrage unter 
ie Direktion. 


— 1 on — 


Aachener Badeofen | 


D. R.-P. Ueber zu ooo Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! my- Original N 
D. R- P. 
Mit neuem 


„= Houben's Gasöfen 


Proipecte & J. C. Honben Sohn Carl Aachen. a aden Wide 


Vertreter: Ing. Ernst Simon, Turnerstr. 33f. 


Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
Ecke der Garten⸗ u. Pölitzerſtr. 


er Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
H. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Karkutſchſtraße Nr. 10, II 


Versicherung 
Einbruchs:Diebitahl. 


Zur Ertheilung von Auskünften, ſowie zur Aufnahme 
von Berfiherunge n halten ſich Er fohlen 


dr. Pitzschky & Co., 
General⸗ Agenten a 


ber Aachener u. 8 Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


5 März 1 1 I. 75 Pl. 


werden angenommen von allen Poſtanſtalten Deutſchlands auf das jetzt 


cn. 65000 Abonnenten 


zählende und demnach die größte Verbreitung aller liberalen Zeitungen 

großen Stils im Sn: und Auslande beſitzende, durch Reichhaltigleit und ſorg⸗ 

fältige Sichtung des Inhalts ſich auszeichnend. täglich zweimal in einer 
Morgen⸗ und Abend⸗Ausgabe, auch Montags erſcheinende 


Verlinet Tageblatt 


und Handeis-Zeitung 


mit 5 werthvollen, Beiblättern: „ULK“, farbig illuſtr. Witzblatt, 
„Deutſche Leſehalle“, illyſtr. Sonntggsbeilage, „Der Zeitgeiſt“, fenille⸗ 
toniſt. Beiblatt, „Techniſche Rundſchau“, illuſtr. Fachzeitſchrift. Prit⸗ 
theilungen über 5 ar Gartenbau und EIERN 


Gasthof Bram Te 
Alten nen izt benden Apen 
wird der bis zum 1. März erſchienene Theil des intereſſanten Romans von 
Felix Hollaender: „Erlöſung“ 
gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung gratis nachgeliefert. 


Ausführliche Parfamentsberichte erſcheinen in einer beſonderen dritten 
Ausgabe, die, noch mit den Nachtzügen verſandt, am Morgen des nächſt⸗ 
folgenden Tages den Abonnenten zugeht. 


— 


1 


Zum tapellauf 
des S. S. „Patrice ia“ 


der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ft am Dienſtag, den 21. Februar, 12 Uhr 
ittags, jahren unſere Dampfer „Hanni“ und 
»„sStadtrath Hellwig“ gegen 11 Uhr Vorm. 
vom Dampfſchiffsbollwerk. 
Fahrkarten a 50 Pfg. find vorher in unſeren Comp⸗ 
toiven, ſowie an Bord Grid: 


» Feuerloh, „ Braeunlich, 


im Dorfe ain Schifffahrtskanal, mit Tanzianl, Ma. 
terialwaaren⸗ und Mehlhandel, ſchöncs maſßſives 
Wohnhaus, Stallung, Scheune, 2 Gärten und ſchöner 
Landwirthſchaft zu verkaufen. Werth lebendes und 
5 Forderung 22,000 #4, Anzahlung 
9A. 

Andrasch, Mühlenmeiſter. 
—ͤ — * — — 


Berlin. Joſephſtr. 7. 


Bäckereiverkauf. 


Unmſtändehalber iſt. eine, gutgehende Bäckerei nebſt 

5 Morgen Land und Wieſe von ſofort oder 1. April 
J. Js. zu verkaufen. 

Zu erfragen bei A. Thom in mut a. P., 


Friedrichſtraße 214. 
Freiwilliger 
Verkauf 


Beabſichtige mein Grundſtück, 235 Morgen, alles in 
einem Plan, 3 Kilom, von Chauſſee und 8 Kilom. v. 
Bahnhof, zu verkaufen. Durchweg gutes Land mit 
genügend Wieſen u. Torfſtich. Gebäude ſämmtlich 
maſſiv u. roth gedeckt. — Für Käufer ſtelle Fuhrwerk 
zum Bahnhof. 

Näheres auf Offerten 
Haasenstein & Vogler, 
nigsherg i. Pr. 


Börssuinteresgenten 
und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse hat, 


Hervorragendes Ges non 
für jede junge Hausfrau: 
Neues Musterkochbuch für die nord- und süddeutsche Küche: 


Die deuische Frau in Küche uw. Keller 


Frau Oberstabs- u. Regimentsarzt A. Breithaupt. Fein gebunden M. 4.—. 
Rezepte f. ER u. feine Kuc he, prakt. Unterweisg. wie Küche u. Keller beschaffen sein müssen, 
Waarenkunde etc. Prospekte umso ist. — Vorr äthig in allen Buchhandlungen oder gegen Einsendung 
des, Betrags zu beziehen von B. 2 Verlag in Onsmaitz 1. 8. 


unter F. 618 an 
A.-G., Kö- 


Grosse Ersparnisse 
im Haushalte 


ermöglichen Fahlberg, List & Co's 


Saccharin-Tabletten, 


der beste, billigste und gesündeste Süssstoff. 


lese die 


letzte Nummer des 


“ 
„Börsen-Boten“. 
Versand gratis und franco von der Exped. 
Berlin Sw. 12. (*) 


WwWilke- 
lan os, 


Der Ersatz von 1 Pfund Zucker 


kostet nur 


210—12 Pfennige! 


Kakao, 


neukreuzſ., iu 
mit unverwüſtl. 


ſtärkſter 3 


Mechanik. v. höchſter Ausgezeichnet zum Versüssen von Kaffee, Thee, 


Tonfülle, zu billigſten Preiſen. 20 J BER ; 5 . !lühwein. Warmbier 
Garantie. Frantoljef. Probeſendung. e er — e 
Baar⸗RNabatt, Theilzahlung. Preisliſte Limonaden u. s. w. 


u. Ref. gratis. 


E. Wilke, lonisenstr. 2. 


Ger. vereid, Sachverständiger, 
Lieferant f. Königl. Seminarien ete,|- 
Firma gegründet 1840. 

NB. Jedes Pianino, welches meine Firma trägt, 
N non mir eigenhändig bis zu jener hohen Stufe 
idealer Ton ſchönheit ausgearbeitet und intonirt, 
welche von jeher meine Inſtrumente weit über die 
gewöhnliche Fabrikwaare ſtellte. 


Billig und bequem für Familien: Große 
elegante Emaille-Eimer mit 20 Pfd. echtem 
Magdeburger Sauerkoh), delicat Mk. 2,50 
2 Eimer, Fracht gering. Nachnahme. 

HKlingner & 1 ., Magdeburg, -. 


Leihhaus Roſengarten 68/69 ſ. Sommer- u. Winter: 
Balctots, Wäſche, Uhren u. ſ. w. billig zu verkaufen. 


Alte Haudſchriften v. Fritz d. Gr. x. u. b. altadl. 


Fam. alt. Ztg. J. verk. Adr. u. 8. 8. 1000 poſtl. Stettin. 
Prämiirt auf der Nahrungsmittel⸗Aus⸗ 
ſtellung Stettin mit der ſilbernen Medaille: 
Ingber, extrafein, 

n Pommeranzen, 


er stramme Bursche 
(½ Bitter I. Ranges), 


Eiercognac, 

Cherry Brandy, 

Kurfürsten, 
Gewürz-Sauce 


F. W. Asendorpf, 


AO, gr. Wollweberſtr., 
Deſtillation. 


Zu haben in allen durch Saccharinplakate kenntlichen 
Drogen-, Kolonial- und Materialwarenhandlungen. 


Gegründet 1821. „ 


Bernhard Lewinsky 


Schulzenstrasse 13011. 


Special-Geschäft für Anfertigung eleganter 
llerren- und Knaben-Garderoben. 


Ich halte beständiges Lager besserer 


Herren- und HKnaben- Garderoben 


vorräthig. 


2 Preise selbstverständlich billigst. 


SEI uogdspz 


nigliche Thierärztliche Hochschule] 


4 nt Ei RE N, Be oe et ee Zu ren Me 


Garantie: Zurücknahme! 


Das Riesengebirgs-Versandhaus x; 


Gustav Haake 
Landeshut i. Schl, 


liefert direkt 


an Private: 


Leinen, Hemdentuch, Damaste, 
Inletts, Züchen, Taschentücher, 
Tischwäsche, Bettwäsche, 
Lelbwäsche. 

1 ee Proben und 8 


„ acuum 65 Bier.“ 


Um vielseitig geäusserten Wünschen zu entsprechen, sehe ich mich 
veranlasst, mein 


Den Profit des 
Zwischenhändlers | 
erhält 


„Vacuumn- Bier“ 
durch eigene Flaschen-Bier-Wagen in den Verkehr zu bringen und offerire ich 
Helles Lagerbier. 
Lagerbier nach Pilsner Art, 
Lagerbier nach Münchener Art u. 
Bockbier. 


Gütige Bestellung erbitte ich per Telephon 381 durch meine 


K. Wwe. A. Thiele, e Lilienſtraße 39, I. Kuischer oder per Postkarte, welche vergütet wird. 


„Brauerei zum Greif“ 
East Wegner, Grahon- Stettin. 


Loeflund’s 


alzextract 


bewährtes Diaeteticum 


bei Husten, Heiserkeit, Brust-Catarrh, Abmagerung und 
Abzehrung, Athmungsbeschwerden; in Milch gelöst das 


kräftigste Malzfrühstück für Kinder. 


‚oefunds Bonbons 


bekannt als wohlschmeckende schleimlösende Hustenbonbons. 


Apotheken ACHE a Fra, E. Logflund & Co, ei 


Waſchhaus⸗Kalender 1. 


für das Zahr 1899 


der lebender e 


bin ich gern bereit, cin Getränk (weder Medizin noch 


empfiehlt Geheimmittel) unentgeltlich namhaft zu ma hen, 

i welches mich und viele Andere von langjähr. Magen⸗ 

Die Geſchäftsſtelle des E Appetitloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
— 2 * 82 . Th. Dr : 
Stettiner Grundbeſitzer⸗Vereins e 


KAaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


Waagen u. Gewichte 


jeder Art in vorzüglicher Ausführung 
empfiehlt als Specialität. 


Cee in Buchhaltung und Kaſſenführung 
erfahrener Herr geſucht. — Gute Referenzen 
Bedingung. Bewerbungen unter L. N. an 
S8. Salomon, Stettin, Central⸗Annoncen⸗Expe⸗ 
dition erbeten. 


| Verloren 
goldenes Herz vom Armband, von der Eckerberger 
Molkerei b. Wuſſower Forſthaus, Chauſſee, Feld- u. Wald⸗ 
weg. Gegen Belohnung abzugeb. Kronprinzenſtr. 15, II. 


Stern--Sale. 


20, Wilhelmſtraße 20 


Große Fpezialitälen- Vorſell ing. 


Far Künſtler 1. Ranges. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Entree 20 Pfg. Ende 12 Uhr. 


Centralhallen- Theater. 


= Miss Fuller. 


15 berühmte Serpentin⸗, Feuer⸗ 


und Flammen ⸗ Tänzerin. 
Drei Welson’s, 
Kraft⸗Turner an hängenden Seilen. 
Elsie Leslie. 
auſtraliſche Burlesque⸗Artiſtin. 
lorley-Trio, 
komiſch⸗ 1 5 Excentriques. 
Les Lios Al (3 Damen), 
Gymnaſtik, Geſang und Tanz. 
Madame Weston’s 


W If. Verbandswatte, a rer dicfürte Sechunde. m 
Liei Ottoburne, Drahtſeilkünſtlerin. 


bichtu alte., | Kane Serke, 
Schafwollw: rn 2 ang 8 ür. em 


Mit erſten 
Preiſen prämiirt. 
q 08 
"NoHDpIgpR 570 


Albert Aeffche. 
Waagen fabrik, 
Stettin, Frauenſtraße 16. 


Waagen und Gewichte leihweiſe zu coulanten Be⸗ 
dingungen. Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 


Nähmaschinen und 
Fahrräder 


in allen Preislagen empfiehlt 


Georg Radtke 


vorm. A, Best, Breiteſtr. 60. 


in bewährter Qualität, Donnerftag: a gerannt. 


„\ aldwoll-Del ame di Centralhallen- Tunnel, 


2 Watten-Fabrik = Großes greikomgert bis 12 lr. 
atten-Fanr 
J. Zielke, „Fuhr. 20 26. Stadttheater. 


= Dienſtag: Gaſtſpiel Eleun de Teriane: 
Ber = Eiſenbahnſchienen Ca vallerla rusiicana. Troubadour. 
zu Fecapeecden und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede ⸗ Handwerkzeuge, 
eiſtene Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt 
Gebrüder Beermann, 


Suyeicherſtr. 29. 


Aufeftr. 26. 


Belle: ue - Theater. 
Letztes Gaſtſpiel Josef Kainz. 


Bone niit. ö Uriel Acosta. 
Gaſtſpielpreiſe. | Uriel Josef Ka nz. 
Mittwoch: Zum 2. Male: Neu: 

Bons giltig. “ Der II; pothehenschusier. 


In Vorbereitung: 
Freitag: Beneſiz Willy Werthmann. 
Lon Sichen die Hüsslichnte, Ei } 


Coneordia-Theäter. 


Ver Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. Ta 


* arife, 
105 welchem das Hafen-, das Bohlwerks⸗, 
das Ueberlade- und das Brückenaufzugs⸗ 
geld in Stettin erhoben wird, 
Preis 10 Pf., 
ſind vorräthig bei 


N. Grassmann, 
Kirehplatz 3, Expedition. 


Heute Dienſtag, den 21. Februar, Abends 8 ub: 
e Agel alitäten-V or stellung. 
Nur noch kurze Zeit das jetzige vorzügliche Enſemole. 
Nach der Vorſtellung: Artiſten⸗Reunion. 
Große Vorſtellung. 

Entree Kleine Preiſe. 
aug den 23. Februar: 
eu! Ein Fest unter Wasser 
mit 8 — Saal⸗Dekoration. 
2 SGraßer 1 ee 
Neptun ud deln Saas am Meeresgrund. uk 


5 Mittwoch, a er Februar: 
— 2 Muſik-Kapeilen. 
) Empfehle zu billigen Preiſen: 


Anfang 8 
Neu! 


Einen tüchtigen Barbiergehül fen verlangt 
„Fleischer, Lindenſtr. 30. 


7 1 lächtigen Ichneidergeſellen 


auf beſtellte ag verlangt 
J. Ra dlofr, Gr, Wollweberftt 22,9. 


3 Tr. 
Fr mein landwirthſchaftliches Maſchinen⸗Ge⸗ 
ſchäft fuche, in 1. Abril © er. einen erfahrenen 
älteren Buchhalter, BE 
der ſelbſtſtändig arbeiten und Abſchluß machen kann, 
ebenſo einen Corr in der Branche thätig geweſenen“ 
Correſpondenten. 
esta Denzer, Stolp i. Ponim. 


Rum, Cognac, Arrac, Portwein, 
Ungarwein, Sherry, Madeira, 


Roth-, Wei:sweine u. Samos, 
ſowie diverſe ff. Liqueure und Schnäpſe. 


Carl Aug. Pehl, 


Gr. Oderſtraße 31. 


—̃ — —— 


— 
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